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Piorgenblakt, 


Bekanntmachung. 
Verlooſung von Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗ 
Obligationen Ser. I., II. u. IV. der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. 

Bei der am 1. d. M. öffentlich ſtattgehabten Verlooſung der für 
das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 

205 Stamm⸗Aktien a 100 Thlr., 

143 Prioritäts⸗Obligationen Ser. 

284 dergl. u.a 30 

67 dergl. „ IV. 4 100 „ 
gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 317 dieſes Blattes ver⸗ 
öffentliche Bekanntmachung vom 1. d. M. angezeigt und den Beſitzern 
gekündigt worden ſind. 

Wir wiederholen hiermit, daß ; ö 

der Kapitalbetrag der Stamm⸗Aktien zugleich mit den Zinſen für 
das 2. Semeſter d. J. vom 15. Dezember d. J. ab, der 
Kapitalbetrag der Prioritäts⸗Obligationen aber vom 3. Januar 
b. J. ab ö 
gegen Quittung und Rückgabe der Aktien und Obligationen und der 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupons bei der Haupt⸗ 
Kaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt in 
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben iſt. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapital 
gekürzt. 

Bom 1. Januar k. J. ab hort die Verzinſung dieſer Aktien und 
Obligationen auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch, 
rückſtändigen, auf der Anlage der vorgedachten Bekanntmachung mit 
verzeichneten Aktien und Obligationen wiederholt und mit dem Bemer⸗ 
ken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. Dezember des 
Jahres der Verlooſung aufgehört hat. 

Uebrigens können wir uns mit den Inhabern der gekündigten 
Effekten in einen Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung nicht ein⸗ 
laſſen und werden daher dergleichen Geſuche den Bittſtellern unberück⸗ 
ſichtigt und portopflchtig zurückgeſandt werden. 

Berlin, den 8. Juli 1858. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 

Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 
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Eiſenbahn⸗Aktien 166. Oppeln⸗Tarnowitzer 59%. — Stille, doch feſt. 

Berlin, 17. Juli. Unter Schwankungen matter. Roggen. Juli Auguſt 
45%, September⸗Ottober 47, Oktober⸗November 47. — Spiritus. uli⸗Auguſt 


I. à 100 Thlr., 
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Sonntagsblättchen. 

Die Gerichtsſitzungen der lezten Wochen haben dem breslauer Pu⸗ 
blikum einen mehr als hinreichenden Erſatz für die durch eine verſpä⸗ 
tete Bewäſſerung vereitelten Landpartien verſchafft. Zwar keine causes 
eclebres, welche die Perſpektive auf ein Schaffot eröffnen, und durch 
die dem Geheimniß abgerungenen Greuel die Nerven zarter, aber da⸗ 
rum nur um ſo hartnäckigerer Zuhörerinnen reizen, oder durch ihre 
das Verbrechen motivirenden Enthüllungen den Pſychologen beſchäfti⸗ 
gen; waren jene Verhandlungen nicht minder intereſſant, weil ſie ein 
Stück wirklichen Lebens, welches ſich um ſeiner ſelbſt willen gern dem 
Blick der Oeffentlichkeit entzieht, in Scene ſetzten und manches Räthſel 
unſerer ſozialen Zuſtände enthüllten. N 

Breslau, wie jede große Stadt, zählt eine Menge Menſchen, deren 
Exiſtenz völlig unverſtändlich iſt. Wie die Lilien auf dem Felde, ſäen 
ſie nicht und arbeiten nicht; dennoch aber leben ſie herrlich und in 
Freuden; müſſen alſo doch wohl eine Ernte finden; nur weiß man 
nicht, auf welchem Felde? 

Ihre Beſtimmung ſcheint einzig und allein der Genuß zu ſein, 
und nur an der Freude und dem Genuß geweihten Orten trifft man ſie. 

Dieſen Günſtlingen des Schickſals gegenüber, begegnet unſer Blick, 
oft mit Staunen, oft mit Bedauern, unglücklichen Geſchöpfen, welche 
prädeſtinirt ſcheinen, unterzugehen, weil dem oberflächlichen Beobachter 
der Grund durchaus nicht klar wird, welchem ſie ihren Ruin zu dan⸗ 
ken haben, da ihre in die Augen ſpringenden Lebensgewohnheiten durch⸗ 
aus nicht fo extravagant find, um das zum Untergange führende Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen ihren Mitteln und ihrem Bedürfniß zu erklären. 

Manchmal mag wohl einem ſchärferen Beobachter die Ahnung auf⸗ 
geſtiegen ſein, daß eine geheime Wechſelwirkung, etwa wie Urſache und 

irkung, zwiſchen dieſen beiden Geſellſch feen ſtattfinde, nur daß 
ihm ſelten klar geworden fein möchte, welches Geſetz der Anziehungs⸗ 
kraft ſie in Berührung bringt. 

Zumal in ihrem Verkehr abwechſelnd eine anziehende und ab⸗ 
ſtoßende Thätigkeit ſichtbar wird und beide F ſich wechſelſeitig 
fliehen und ſuchen, einander gering ſchätzen un Mag die Zur Evi⸗ 
denz freilich kommt die geheime Vertraulichkeit beider Klaſſen ſelten, und 
wenn ſie ſich auch auf dem neutralen Terrain eines Weinlokals häufig 
begegnen, wird ſich dieſelbe immer in die Maske eines gewiſſen In⸗ 
kognito's kleiden, außer wenn die Verzweiflung dem einen Theile ge: 
bietet, alle Rückſichten hinwegzuwerfen, um in dieſem Falle mit dem 
letzten Opfer — erſt recht nichts zu erreichen. a 

Nun, die letzten großen Prozeſſe haben den Schleier der ſozialen 
Iſis ein wenig gelüftet und bewieſen, daß das Geſeß der Anziehungs⸗ 
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Sonntag den 18. Juli 1858. 


Exvebitien: Prrrenſtrafe AR EN. 
Außerdem übernehmen alle Poft « Andtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


19% 


Auguſt⸗September 19%, September⸗Oktober 20%, Oktober⸗November 20. 
Rubsl. Juli 16%, Geptember-Ottober 1603, Ottober November 16. 


„Telegraphiſche Nachrichten. 

Deſſan, 16. Juli. Die außerordentliche General⸗Verſammlung der Deſ⸗ 
ſauer Kredit⸗Anſtalt hat ſechs Stunden gedauert. In derſelben wurde die Prio⸗ 
ritäts⸗Anleihe als tranſitoriſche Maßregel auf 5 Jahre, fo daß die ausgegebe⸗ 
nen Prioritäts⸗Obligationen bis auf Höhe von 2 Millionen Thaler ultimo Der 
ember 1863 wegen der außer Cours geſetzten Stamm⸗Aktien wieder eingezogen 
125 müſſen, lern ebenſo die nachträgliche Bewilligung von 1 Thlr. 10 
Sgr. ür Coupon 1857 der Partial⸗Aktien pro 31. Auguſt bis 31. Des 
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Zinſen 


. Kae ausgeſprochen, ferner die Einſetzung eines Schieds⸗Gerichtes zur Be: 


chlußfaſſung über eine nachträgliche Zinszahlung für die prätlubirten Quit⸗ 
tungsbogen zugeſtanden und endlich die bekannten Statutenänderungen geneh⸗ 
migt. Dagegen wurde die beantragte Reſtituirung der präfludirten Quittungs⸗ 
bogen abgelehnt. (B. B.⸗Z. 


Breslau, 17. Juli. [Zur Situation.] Wir geben unten 
eine intereſſante Rede, mit welcher der Prinz-Miniſter Napoleon die 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu Limoges eröffnete; intereſſant deshalb, weil fie 
das Centraliſationsſyſtem bekämpft, welches den Franzoſen fo ſehr zur 
andern Natur geworden iſt, daß keine der wechſelnden Staatsverfaſſun⸗ 
gen ſich von demſelben trennen konnte, ſondern jede zu deſſen weiterer 
Ausbildung beitrug. 

Natürlich daß der Prinz⸗Miniſter feine Verdammung des Syſtems 
nur auf diejenigen Punkte richtet, in denen es der Regierung unbequem 
iſt; aber er wird ſeine Zuhörer ſchwerlich von der Möglichkeit überzeugt 
haben, daß man die Centraliſation auf dem politiſchen Gebiet bis zum 
Aeußerſten treiben könne, ohne daß man dem Individualismus über: 
haupt die auf das Gemeinwohl gerichtete Spannkraft raubt. 

Die in Dſcheddah verübten Greuel werden in Frankreich ſicherlich auf⸗ 
gegriffen werden, um „politiſches Kapital“ daraus zu machen, und 
England, welches dieſe Eoentualität zu fürchten ſcheint, wird daher 
gewiß fo raſch wie moglich das Prävenire ſpielen, indem es ſich 
ſelber die Satisfaktion verſchafft, zu deren Leiſtung die einheimiſchen 
Behörden offenbar unfähig ſind. — Freilich könnte ihm nichts unge⸗ 
legener kommen, als die Konflikte in Kleinaſien zu brennenden Fragen 
anwachſen zu laſſen, welche einen Theil der für Indien ſo nöthigen 
Streitkräfte abſorbiren würden, da man ein Einſchreiten Frankreichs 
doch nur kooperativ geſtatten könnte. ö 

Wie ſchlimm aber die Dinge in Indien ſtehen, beweiſen nicht nur 
die jüngſten von dort eingegangenen Nachrichten, ſondern auch die eben 
eingebrachte Disraeliſche Bill zur Ermächtigung der Milizaushebung, 
jo daß die „N. Pr. Z.“ wohl nicht Unrecht hat, wenn fie den gegen: 
wärtigen Zuſtand in Indien als „das Ende vom Anfang“ bezeichnet. 

Die „Allg. Ztg.“ bringt heut einen intereſſanten Artikel über die 
ruſſiſche Bauernfrage, deren bisheriger Verlauf ihr die bisher fo 
ſanguiniſchen Hoffnungen zu dementiren ſcheint. Sie findet in dem 
einzigen, bisher bei dem Minifter Lanskoi eingegangenen Gutachten 
eines Adelskomite's eher eine verklauſulirte Ablehnung als eine Annahme 
des vielbeſprochenen Reglements, und lehnt den Einwand, daß die Be⸗ 
denken nicht der Sache, ſondern dem Ausführungsmodus gelten, mit der 
richtigen Bemerkung zurück: daß die Ausführungsart eben die Sache ſei. 
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kraft zwiſchen den geſchilderten beiden Geſellſchaftsklaſſen ein Stück 
ier iſt. ; . 
as Site Papier nimmt zwei Hauptformen an, indem es ſich 
entweder mit Farben und Figuren bekleidet, oder mit Namen und 
Zahlen beſchrieben wird, um welche ſich, ohne daß dies zur Sache ge⸗ 
hoͤrt, Arabesken in mehr oder minder zierlicher Form herumſchlingen. 
Beide Arten von Papier aber — die Karte oder der Wechſel — ba: 
ben den gemeinſchaftlichen Effekt, daß fie denjenigen, welcher nicht mit 
ihnen umzugehen weiß, ſicher ruiniren, und vielleicht entſpringt aus die: 
ſer Gemeinſchaftlichkeit des Effekts auch die Wahlverwandtſchaft beider 
Papierſorten, indem die eine vervollſtändigt, was die andere Schlim⸗ 
i itet hat. 

ee und Wechſel zwei Zauberformeln find, von wel⸗ 
chen Wohl und Wehe ganzer Geſellſchaftsklaſſen bedingt werden; wenn 
ſie dazu dienen, gleichſam hinter dem Rücken der Geſellſchaft und der 
legalen Welt (Pays legal) eine umgekehrte Welt aufzubauen, in wel: 
cher immer nur das Laſter triumphirt und die Tugend (sit venia 
verbo), wenn ſie zum Sitzen kommt, nur im Perſonal⸗Arreſt die Ge⸗ 
legenheit dazu erhält; fo wird man das Intereſſe begreifen, welches 
das Publikum an den Enthüllungen jenes Prozeſſes nahm. 

Vielleicht verſetzte ſich dies Intereſſe mit ein wenig Schadenfreude, 
da man zugleich erfuhr, wie rückſichtslos jene verkehrte Welt mit den 
konventionellen Vorausſetzungen der Werthſchätzung, welche die naive 
Welt an Stand und Herkommen knuͤpſt, umzuſpringen pflegt und mit 
welcher Schonungsloſigkeit die letztere das ihr in ihren Sphären zu⸗ 
ſtehende Recht des Stärkern ausübt. 

Hoffen wir nun, daß jene Verhandlungen nicht blos zur Befriedi⸗ 
gung eines theoretiſchen Erkenntniſſes beigetragen haben, ſondern daß 
der Aufihluß, welchen fie uns über „Breslau wie es ſpielt und Wechſel 
macht“, gaben, auch zu einiger Wißigung diene. — Indeß zweifeln 
wir nicht, daß das öffentliche Gerichts verfahren, deſſen juriſtiſche Vor⸗ 
züge ſchon längſt außer Zweifel geſtellt find, auch feinen fittlihen Werth 
und praktiſche Rückwirkung auf das Leben mit der Zeit immer fühl: 
barer äußern werde. 


& Berliner Feuilleton. 

Frauen, von denen am wenigſten geſprochen wird, pflegen die wür⸗ 
digſten, und Geſchichtsperioden, über die der Hiſtoriker ſchweigend hin⸗ 
weggeht, die glücklichſten zu ſein. 

Ebenſo könnte man behaupten, daß die Ereignißloſigkeit einer Woche 
für die Behaglichkeit der Stimmung, in der fie verlebt wurde, ein vor: 
theilhaftes Zeugniß abgiebt. 

Es liegt im Weſen dieſer heißen Tage, daß der Menſch den ganzen 
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Dem Urtheil der „Allg. Ztg.“ zu Folge würde das Ergebniß der 
moskauer Berathungen entſcheidend ſein; daß aber zugleich die Ueber⸗ 
zeugung wachſe, daß fo durchgreifende Reformen ſich nur durch ab ſo⸗ 
luten Befehl einführen laſſen, wo die ganze Regierungsform eine 
abſolute war, iſt und, nach allen Wahrnehmungen zu urtheilen, auch 
bleiben ſoll. „Peter der Große und Friedrich der Große konnten bei 
ihren Reformen wohl kaum auf den ſofortigen Dank und die augen⸗ 
blickliche Zuſtimmung Derjenigen rechnen, für die ſie handelten. Sie 
befahlen, warfen den Widerſtand nieder, nahmen Tadel und Klage 
auf ſich und erwarteten ihre Rechtfertigung von der Zukunft!“ 


Preuſen. 

+ Berlin, 16. Juli. An jede Witterungs⸗Erſcheinung werden 
in Bezug auf die bevorſtehende Ente Hoffnungen oder Beſorgniſſe ge⸗ 
knüpft, welche nicht ohne entſcheidenden Einfluß auf die Getreidepreiſe 
bleiben. Dieſe find in Folge der letzten lang anhaltenden Dürre bedeu— 
tend geſtiegen. Die meiſten Berichte aus den Provinzen entwarfen im 
Ganzen ein eben nicht ſehr erfreuliches Bild von der zu erwartenden 
Ernte. Ich habe es daher als Pflicht erachtet, mich an zuverläſſiger 
Stelle nach dem Stande der Saaten zu erkundigen. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die Felder durch die große Trockenheit in einigen Gegen⸗ 
den gelitten haben, aber nirgend in einer Weiſe, daß wir ernſtliche Be⸗ 
ſorgniſſe wegen des Ausfalls der Ernte haben können. Im Ganzen 
genommen haben ſich die Winterſaaten, namentlich der Roggen und 
Weizen gut gehalten, der Ertrag der Sommerung, beſonders des Hafers 
und der Gerſte, wird dagegen weit hinter den Erwartungen des Landman⸗ 
nes zurückbleiben, die Rapsfelder haben an vielen Stellen umgepflügt 
und von Neuem beſtellt werden müſſen. Ueber die bevorſtehende Ernte 
der Zuckerrübe iſt bis jetzt ſehr wenig zu ſagen, da es bei ihr auf den 
Zuckergehalt ankommt und dieſer ſich erſt bei voller Reife der Frucht 
entwickelt und abſchätzen läßt. Mit dem Heu und namentlich mit den 
Futterkräutern ſoll es meiſtentheils ſehr ſchlecht ſtehen und man fürchtet 
mit Recht, daß das Heu ſehr theuer wird und die Landleute Sorge 
haben werden, ihr Vieh den Winter über zu ernähren. Die Speku⸗ 
lation hat ſich unter dieſen Umſtänden in großem Umfange auf das 
Heu geworfen. Es ſind bereits ſehr bedeutende Lieferungen auf Heu 
abgeſchloſſen worden und wird das erhandelte Heu vorzugsweiſe aus 
dem Spreewalde und aus anderen Niederungen bezogen. Der ausbe⸗ 
dungene Preis ſteht faſt allgemein auf 1 Thlr. 5 Sgr. pro Ctr. frei 
nach Berlin. Man rechnet, daß der Centner Heu im Herbſt und 
Winter bis auf 2 Thaler in die Höhe gehen wird. Um noch insbe⸗ 
ſondere auf die zu hoffende Ernte in unſerer Gegend, welche bereits 
begonnen hat, einen kurzen Blick zu werfen, ſo ſchätzt man den Rog⸗ 
genertrag auf einen guten, die Ernte des Weizens, der Gerſte und des 
Hafers auf eine mittelmäßige. Die Kartoffeln ſtehen ausgezeichnet und 
verſprechen, wenn nicht außerordentliche Mißſtände eintreten, eine reiche 
Ausbeute, die um ſo wahrſcheinlicher iſt, da in der vergangenen Woche 
und namentlich am Sonnabend, Sonntag und Montag die Erde durch 
vielen Regen ſo getränkt worden iſt, daß die Kartoffel auf eine lange 
Zeit die erforderliche Feuchtigkeit finden wird. Der erſte Heuſchnitt iſt 
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kulturhiſtoriſchen Staub, der ſeine irdiſche Oberflache bedeckt, abzuſchüt⸗ 
teln ſucht, und mit vielem Behagen im Waldesdickicht oder im Grunde 
des Waſſers adamitiſche Zuſtände zurückträumt. 

f Wenn draußen Alles blüht und lacht und die Bewilligung eines 
vierwöchentlichen Urlaubs auf dem Tiſche liegt, wenn Korſofahrten und 
Sängerfeſte angekündigt werden, die Hundstags- und Gerichtsferien aber 
ihren Anfang genommen haben, dann entwickelt ſich in der menſchlichen 
Bruſt eine auffallende Gleichgiltigkeit gegen geſchichtliche Vergangenheiten 
und eine beſondere Vorliebe für den Genuß des Augenblicks. 

Wie der „Nord“ erzählt, find die franzöſiſchen Zeitungen ſeit meh⸗ 
reren Jahren angewieſen, während der Zeit, die der Kaiſer zur länd⸗ 
lichen Erholung benutzt, die Fragen der äußeren Politik auf das Be⸗ 
hutſamſte zu behandeln und ihren Betrachtungen das Gepräge einer 
gemüthlichen Friedfertigkeit zu geben. 

Wenn alſo große Potentaten dem Rade der Weltgeſchichte offiziellen 
Stillſtand gebieten, fo fühlt ſich der niedriger gepflanzte Menſch doppelt 
geneigt, fein Handwerkszeug bei Seite zu legen und in den Schooß der 
Natur eine idylliſche Stimmung zu tragen, die von Staats- und ſtädti⸗ 
ſchen Sorgen ſich losgeſagt hat. ; 

Es iſt jetzt die Zeit, in der die Kremſer und Omnibuſſe ihre Ern⸗ 
ten feiern, und das Stillleben der Miethskutſcher und Kondukteure ſich 
allmälig zur lebhafteſten Gefchäftsunruhe verwandelt. f 

Denn in den weiteſten Kreiſen iſt das Bedürfniß nach im Freien 
verlebten Nachmittagen ſehr dringend geworden, und die Orte, welche 
mit beſonderer Bereitwilligkeit ganzen Familien ihre Geräthſchaften im 
Intereſſe des Kaffeekochens zur Disposition ſtellen, erfreuen ſich eines 
zahlreichen Beſuches. 3 

Daher geräth der Kremſer ſelten in die Verlegenheit, durch die An⸗ 
deutung, daß nur noch eine „lumpige Perſon“ zu feiner tarifmäßigen 
Wagenfüllung fehle, eine ſchmeichelbafte Einladung an den vorüberge⸗ 
henden Spaziergänger zu richten, und der Omnibus befindet ſich in der 
Lage, nicht nur innerlich ſo frequentirt wie die Arche des Noah zu ſein, 
ſondern es ſind ſogar die Deckplätze in einer das Auge des Zuſchauers 
beinahe beunruhigenden Weiſe gefüllt, und ſelbſt auf den Außenſitzen 
der hintern Selte werden dicht über dem Erdboden Individuen, die 
offenbar nicht gerade behaglich ſituirt ſind, durch die Stadt und über 
Land geſchleift. 0 

Obwohl dieſe heißen Sommertage keineswegs zur ſtillen Vertiefung 
und zur Theilnahme an den Rückblicken anregen, welche wiſſenſchaftliche 
Koͤrperſchaften in regelmäßig wiederkehrenden Perioden zu machen pfle⸗ 
gen, ſo hatte doch die diesjährige Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften einen erhöhten Reiz durch einen Vortrag des Profeſſors Dubois 
Reymond, in dem dieſer berühmte Phyſiologe in wenigen ſcharfen Züͤ⸗ 


beendigt und hat in den Niederungen reichen Ertrag geliefert, während 
er in den etwas hochgelegenen Wieſen gar nicht vorgenommen werden 
konnte, da das Gras für den Schnitt noch nicht hoch genug war. 
Berlin, 16. Juli. In Folge hoherer Entſcheidung ſollen die 
Gerichtsſchreiber der Dorfgerichte ihres Amtes nur im Wege des fürm- 
lichen Disciplinarverfahrens, wie es für die nicht richterlichen Beamten 
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gräbniſſes entbehrenden Perſonen beſtimmten, abgegrenzten und in ge⸗ 
ziemender Weiſe hergerichteten Orte. Deshalb wird der Kuratklerus 
auf das ſtrengſte aufgefordert, da, wo es bisher noch nicht geſchehen, 
ſolche Orte ſchleunigſt herſtellen zu laſſen. (N. Z.) 


s Frankreich. 
Paris, 14. Juli. Geſtern fand die Preisvertheilung in dem 


— 
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vorgeſchrieben iſt, entſetzt werden können, falls fie nicht auf Widerruf Induſtrie⸗Palaſte von Limoges ſtatt. Die Feierlichkeit begann um 2 


oder Kündigung angeſtellt find. Um dieſes weitläufige Verfahren bei 
Amtsentfernungen ſolcher Gemeinde-Unterbeamten zu vermeiden, ſoll 
nunmehr die allgemeine Anordnung erlaſſen werden, daß ihre Anſtel— 
lung in der Regel nur mit einer mehrmonatlichen Kündigung erfolgen 
dürfe. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

— Der Hauptmann v. Wedell vom großen Generalſtabe iſt mit 
den Offizieren des 2ten Cötus der allgemeinen Kriegsſchule von hier 
nach Freienwalde a. d. O. zu einer Terrain-Aufnahme⸗Uebung abge: 
gangen. Nach Beendigung der Uebung begeben ſich dieſelben zu den: 
jenigen Truppentheilen anderer Waffen; welchen fie während der Fe: 
rien zur Dienſtleiſtung überwieſen worden, um deren Dienſt praktiſch 
kennen zu lernen. (N. Pr. 3.) 

— Der Oberſt Graf zu Münſter-Meinhövel, Kommandeur der 
Sten Kavallerie⸗Brigade zu Erfurt, meldete ſich, in Folge ſeiner Er⸗ 

nennung zu dieſem Poſten, geſtern bei Ihren konigl. Hoheiten dem 
Prinzen Karl und dem Prinzen Friedrich Wilhelm zu Potsdam, und 
reiſte darauf Abends nach Erfurt ab. 

— Se. Durchlaucht der Erbprinz Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Auguſtenburg iſt von Gotha hier eingetroffen. (Zeit.) 


Berlin, 17. Juli. Bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm war geſtern Nachmittag, 
wie wir erfahren, im Schloſſe Babelsberg Tafel, an der die in Pots⸗ 
dam reſidirenden Mitglieder des hohen Koͤnigshauſes und andere fürft- 
liche Perſonen Theil nahmen. Nach Aufhebung der Tafel verabſchie⸗ 
dete ſich Se. königl. Hoh. der Prinz Karl von den hohen Herrſchaften, 
traf Nachmittag 53 Uhr in Begleitung des Adjutanten Majors v. Witz⸗ 
leben vom Schloſſe Glienicke hier ein und übernachtete im hieſigen 
Palais. Heut Morgen 7 Uhr begiebt ſich Se. königl. Hoheit zunächſt 
zum Beſuch an den großherzoglichen Hof nach Weimar und reift von 
dort alsdann zu einer mehrwöchentlichen Kur nach 8 weiter. 

(Zeit.) 

Man erzählt ſich von dem Prinzen Friedrich Wilhelm einen 
fhönen Zug. Vor kurzem erging ſich der Prinz allein bei Potsdam 
in der Gegend der ruſſiſchen Kolonie. Plötzlich bemerkte Se. König: 
liche Hoheit ein kleines Kindchen mit nackten Beinchen in dem ſehr 
feuchten Graſe liegend. Die Wärterin ſitzt eine Strecke davon in dem 
Arme eines Soldaten, unbekümmert um das ihr anvertraute kleine 
Weſen, das vor Froſt zittert und weint. Der Prinz nimmt das 
Kindchen ſorgfältig auf, ſtreicht ihm die Kleider glatt, trocknet die 
Füßchen und trägt es dann zu der Wärterin. Sie erhielt einen ern⸗ 
ſten Verweis von dem Fürſten und der Soldat den Befehl, nach fei- 
nem Quartier zu marſchiren. „Wenn die Wärterin“ ſchloß der 
Prinz, „ſich noch einmal einer ſolchen unverantwortlichen Nachläſſig⸗ 
keit ſchuldig mache, fo werde er es der Herrſchaft melden laſſen“. 


Publ.) 
Oeſter reich. 


[Bifhöflihe Verordnung betreffs der Beerdigung.] 
Der Biſchof von Brünn hat unterm 5. d. Mts. an den Klerus der 
brünner Diözeſe ein Schreiben ergehen laſſen, worin er, um allenfälli⸗ 
gen Zweifeln und Kolliſionen bei Ausführung der im vorigen Jahre 
von ihm erlaſſenen Verordnung betreffs der Beerdigung vorzubeugen, 
nach geflogenem Einvernehmen mit dem Kultusminiſter nachträglich 
verfügt, daß, wenn einem Verſtorbenen das kirchliche Begräbniß ver⸗ 
weigert werden ſoll, weil er im Duell fiel, oder weil er als unbußfer⸗ 
tiger Sünder ſtarb, oder aber weil er notoriſch die jährliche Oſterbeichte 
nicht verrichtet und ohne Zeichen der Reue verſchied, ohne Verzug auf 
dem kürzeſten Wege an das biſchöfliche Amt zu berichten und deſſen 
Entſcheidung zu erwarten iſt. Sollte aus öffentlichen Geſundheitsrück⸗ 
ſichten die Beerdigung keinen Aufſchub erleiden können, ſo hat dieſelbe 
proviſoriſch derart zu geſchehen, daß der Leichnam einftweilen außerhalb 
des geweihten katholiſchen Gottesackers begraben werde, jedoch an kei⸗ 
nem andern, als an dem in der oben zitirten biſchöflichen Verordnung 
für die Beerdigung der Akatholiken und anderer des katholiſchen Bes 


gen die Lebens⸗ und Geiſtesgeſchichte des verewigten Naturforſchers J o⸗ 
hannes Müller fizzirte. 


Johannes Müller gehörte zu jenen großen und ſelbſtſtändigen Per: 
ſoͤnlichkeiten, die ihr Augenmerk nur auf die Wiſſenſchaft gerichtet haben, 
und ohne alle Nebenabſichten die Erweiterung der eigenen Erkenntniß 
ſich zur Lebensaufgabe machen. Schon bei Lebzeiten der Zahl der 
großen Geiſteskönige angereiht, die nicht in allen Jahrhunderten gebo⸗ 
ren werden, zeigte er doch in ſeinem außern Auftreten bei jeder perjön- 
lichen Berührung eine Einfalt und Schlichtheit, die lediglich das Eigen⸗ 
thum großer Männer zu fein pflegt. Nur das bedeutſame Geſicht mit 
den ſcharf geſchnittenen, energiſchen Zügen und den tiefliegenden dunkeln 
Augen, deren Blick ſo ſchwer zu ertragen war, verrieth die Gegenwart 
eines tiefſinnigen Denkers, dem es weiter als den meiſten erſchaffenen 
Geiſtern zu blicken vergönnt iſt. Das Auge des großen Naturforſchers 
hatte eine geheimnißvolle Gewalt, die tief in das Innere des betrach⸗ 
teten Gegenſtandes drang, und häufig hoſpitirende Studenten, die ſeine 
Kollegien in Unterbrechungen und ohne Theilnahme beſuchten, aus dem 
Hörfaal vertrieb, ohne daß er feinen Unmuth durch Worte zu verlaut⸗ 
baren brauchte. Der Sohn eines Schuhmachers, von Jugend auf ge⸗ 
wohnt, durch die Kraft eines hervorragenden Geiſtes ſich Bahn zu 
brechen, hatte er frühzeitig die Mittelmäßigkeit haſſen gelernt, und bei 
aller angeborenen Milde und Leutſeligkeit dieſes Gefühl bis zu einem 
ſeltenen Ingrimm geſteigert. Er verlangte, daß die Wiſſenſchaft um 
ihrer ſelbſt willen geliebt würde, hegte einen tiefen Widerwillen gegen 
das durch keinen geiſtigen Zug verklärte Brodtſtudium und verſtand auf 


das Ergöoͤtzlichſte, mittelmäßige Köpfe gerade fo gut wie die Ueberreſte 


verſteinerter Thiergattungen zu entlarven. Dieſe geiſtigen Richtungen 
und Eigenthümlichkeiten traten namentlich im Jahre 1848, während 
deſſen er das Rektorat an der hieſigen Univerfität bekleidete und viel 
zur Beſchwichtigung excentriſcher Regungen in der ſtudirenden Jugend 
beitrug, in manchen geiſtreichen Bemerkungen hervor, die die Tages: 
ereigniſſe mit dem elektriſchen Lichte tiefer Intuition erhellten, und bei 
den Mitlebenden eben ſo wenig in Vergeſſenheit gerathen werden, wie 
die Geſtalt des ganzen Mannes, der eben ein Mann war im vollſten 
Sinne des Wortes. 
Machen wir einen Sprung da sublime au ridieule, von dem 


großen Naturforſcher zu den neueſten Theaterſtücken, die auf den hie⸗ 


* 
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ſigen Sommerbühnen aufgeführt werden. 


Herr Kaliſch iſt in der letzten Zeit ſehr fruchtbar geweſen. In 
verhaͤltnißmäßig kurzer Zelk ſahen wir dem „gebildeten Hausknecht“ ein 
neues Stück: „Berlin, wie es lacht und weint“ folgen. Offenbar be⸗ 
figt dieſer unſer beliebteſte Poſſendichter viel vis comica, Niemand 
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Uhr. Der Prinz Napoleon, in der Uniform eines Mitgliedes der 
Akademie, eröffnete dieſelbe mit einer längern Rede. Er beglückwünſcht 
Limoges, daß es ohne Unterſtützung der Regierung ein ſchweres und 
koſtbares Unternehmen zu Stande gebracht habe. Er hofft, daß das 
von dieſer Stadt gegebene Beiſpiel edler Selbſthilfe nicht ohne Nach⸗ 
ahmung bleiben werde. Unſere National⸗Einheit, ſo fuhr er fort, die 
durch eine lange Reihe von Jahrhunderten vorbereitet und von der 
Revolution hergeſtellt wurde, hat nichts zu fürchten von dem Indivi— 
dualismus und dem lokalen Geiſte. Die Gefahr iſt nicht dort. 
Sie wäre viel mehr zu ſuchen in der entgegengeſetzten Tendenz, wenn 
man dieſe bis zum Exceß entwickeln würde. Was wir in der That 
befürch ten müſſen, iſt die Verſchlingung der individuel- 
len Kräfte durch die Geſammtgewalt, die Subſtituirung 
der Regierung für alle Handlungen des ſozialen Lebens, 
die Schwächung jeder perſönlichen Initiative, die man 
gänzlich unter eine übertriebene Verwaltungs-Centrali⸗ 
ſation ſtellt. Ich wünſchte, daß die Bürger aufhörten, auf die 
Dazwiſchenkunft des Staates und deſſen Gunſtbezeigungen zu zählen, 
daß ſie einen legitimen Stolz darein ſetzten, ſich ſelbſt zu genügen, und 
den Erfolg ihrer Unternehmungen auf ihre eigene Kraft und die Ge: 
walt der öffentlichen Meinung begründeten. Ich wage zu ſagen: wenn 
wir zu unſerer politiſchen Einheit, welche ein Gegenſtand der 
Bewunderung und oft der Befürchtungen für unſere Nachbarn iſt, 
wenn wir zu derſelben jene Kraft hinzufügen, die aus dem Zuſammen⸗ 
wirken der Individuen und Afjoziationen entſpringt, fo würde unſer 
Vaterland die großen Geſchicke ſich verwirklichen ſehen, die von den 
berühmten Bürgern von 1789 vorausgeſehen worden find. Nach die⸗ 
ſem Ausfalle gegen das Centraliſationsweſen beſchäftigte ſich der Prinz 
in ſeiner Rede mehr mit den Intereſſen des Departements und ließ 
zum Schluſſe folgende Worte über die Stellung fallen, die ihm feine 
Ernennung zum Miniſter von Algerien und den Kolonien bereitet 
habe. In dem Augenblicke, wo ich die Vertheilung der Belohnungen 
vornehmen will, kann ich nicht umhin, mich daran zu erinnern, daß 
ich heute zum erſtenmale mit meinen Mitbürgern ſpreche, ſeit mir der 
Kaiſer die Verwaltung von Algerien und unſern Kolonien anvertraut 
hat. Der Kaiſer, welcher die Laſt der politiſchen Verantwortlichkeit 
kennt, hat mit ganz väterlicher Güte geruht, mir eine Miſſion außer⸗ 
halb des Kampfes der Parteien zu wählen. Er hat mich beauftragt, 
das von unſerer Armee ſo glorreich begonnene Werk auf einer Erde 
zu vervollſtändigen, die ſie franzöſiſch machte, indem ſie dieſelbe mit 
ihrem Blute befruchtete. Dieſes Unternehmen, ausſchließlich national, 
läßt zu und beruft die Unterſtützung derer, die das Werk des allge⸗ 
meinen Stimmrechts anerkennen. Es wird mir deshalb geſtattet fein, 
die Männer zu fragen, nicht woher ſie kommen, ſondern wohin ſie 
gehen, die Zukunft zu betrachten und nicht die Vergangenheit. Von 
einer jeden andern Sorge fern, werde ich mich ohne Rückhalt der Er⸗ 
füllung der Abſichten des Kaiſers in Betreff Algeriens widmen, der 
Arbeit Sicherheit und Freiheit geben, und alle Intereſſen ſichern kön⸗ 
nen, und zwar unter dem Schutze, nicht unter der Vormundſchaft der 
Öffentlichen Gewalten, durch die abſolute Achtung vor dem Geſetze 
allein. Glücklich wenn ich nach unſern Revolutionen und Bürgerkrie⸗ 
gen an dem allgemeinen Pacifikations-Werke mitarbeiten kann, das in 
einem gemeinſchaftlichen Gefühle der Aufopferung für unſer Vaterland 
die Herzen aller ſeiner Kinder vereinen ſoll. Die Rede des Prinzen 
wurde mit Vivats auf den Kaiſer und auf den Prinzen aufgenommen. 
Nach beendeter Feierlichkeit war großes Bankett. 


Groſbritannien. 

London, 13. Juli. [Die Reife der Königin nach Eber- 
bourg. — Dſcheddah und Cooperation.] Ein entſchiedeneres 
Dementi der dann und wann auftauchenden Befürchtungen vor einer 
franzöfifhen Landung hätte ſich nicht erſinnen laſſen. Ihre Majeftät 
die Königin von Großbritannien wird der feſtlichen Eröffnung jenes 
endlich vollendeten Kriegshafens beiwohnen, welcher Galliens kriegs⸗ 
gewohnte Söhne zu uns entſenden müßte, — wenn ſie einmal kämen. 


weiß gleich ihm witzige Pointen zu ſteigern, Zeitfragen beim Schopfe 
zu faſſen und in eine lächerliche Beleuchtung zu bringen, endlich die 
Lokalfarbe auf das Glücklichſte zu treffen. 

Aber ſeine Thätigkeit iſt doch im Ganzen eine ſehr äußerliche, in⸗ 
dem er meiſtens fremde, veraltete oder franzöſiſche Stücke überarbeitet, 
und dieſe Ueberarbeitungen nicht in jenem großartigen und daher legi⸗ 
timen Styl veranſtaltet, in dem bedeutende Schriftſteller zu allen Zeiten 
des fremden Stoffes ſich bemeiſterten. 

Der „gebildete Hausknecht“ iſt, wie erwieſen, abgeſehen von eini⸗ 
gen kleinen Berliniſirungen und artigen Couplets, die Arbeit des ſchon 
vor dreißig Jahren geſtorbenen wiener Theaterdichters Korntheuer. 
Eben ſo erwuchs auch das mittelmäßige komiſche Rührſtück: „Berlin, 
wie es weint und lacht“ auf öſterreichiſchem Boden, der doch nach allem 
Anſchein eine beſſere dichteriſche Fundgrube als der märkiſche Sand iſt. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß, abgeſehen von dem 
Publikum, dem der Urſprung des ihm dargebotenen Schauſpiels gleich⸗ 
giltig erſcheint, dieſe neueſten Leiſtungen des Kladderadatſch-Poeten wenig 
Anklang finden. J. D. 


Ein Sommerabend in London. 

Diejenigen Einwohner Londons, die kein Landhaus oder keine Fa⸗ 
milie haben, wo ſie ihre Abende zubringen können, die Fremden, die 
an einem warmen Sommerabende ſich nicht in ein Theater einſperren, 
die Ehemänner, die ihren Frauen einen Abend lang entſchlüpfen wollen, 
haben drei verſchiedene Lokalitäten, um ihre Zeit in Gottes freier Natur 
zu verleben und ſich dabei für billiges Geld unterhalten zu können. 
Dieſe drei Orte find: Cremorne⸗garden, Vaurhall und Surrey⸗garden. 
Der Grundgedanke dieſer drei Anſtalten iſt derſelbe, nämlich das Tanzen 
und ein Shilling als Eintrittsgebühr. Hier in London, wo Alles 
koloſſale Dimenſionen annimmt, iſt das Publikum ſo verwöhnt worden, 
daß ihm für einen Shilling geboten werden muß, was man anderswo 
bei ſonſt viel billigeren Verhältniſſen nicht für das Fünf- und Sechs⸗ 
fache ſehen kann. Urtheilen Sie ſelbſt; für den einen Shilling, den 
Sie beim Eintritt in Cremorne⸗garden z. B. zahlen, haben Sie zuerſt 
eine pompöfe brillante Beleuchtung eines ſehr großen Parks, der mit 
Springbrunnen, Seufzer⸗Alleen, Pavillons, Panoramen ac. verziert iſt. 
In der Mitte eines großen, von Lauben umgebenen Platzes, erhebt ſich 
ein chineſiſcher Pavillon, der ein Orcheſter birgt. Ihn umgiebt ein 
ſchöner Tanzboden von Holzdielen unter freiem Himmel, eingefaßt von 
Guirlanden, die aus Gasflammen gebildet ſind. Im Hintergrunde ſteht ein 
großes Haus, die Reſtauration, von oben bis unten mit Gasflammen reich 
illuminirt. Ein Orcheſter ſpielt von 6 oder 7 Uhr an und die Tanzluſti⸗ 
gen können ihren Shilling von dieſer Stunde an bis 2 Uhr Morgens 
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Daß man hier von Napoleons III. Kaiſer⸗Politik keine Abenteuerlich⸗ 
keiten erwartet, kann nach der Annahme dieſer Einladung nicht zweifel⸗ 
haft ſein; daß man ſich nicht darin irrt, dürfte einen Rückſchluß auf 
die Motive zeigen, welche franzöſiſcherſeits veranlaſſen konnten, die Ein⸗ 
ladung zu ſtellen. Eine ſolche Einladung, folgten ihr Feindseligkeiten 
ohne Provokation, wäre ein Akt der Luft an der Verrätherei und würde 
ihren Urheber vogelfrei erklären in der Achtung der Welt. Indeß auch 
ohne die Abſicht feines muthwilligen Gebrauches hat der Befip eines 
ſo gewaltigen Punktes einige imponirende Annehmlichkeiten — ein Ge⸗ 
fühl, welchem die Freude des „Moniteur de la Flotte“ und der Sturm⸗ 
ruf der „Times“ nach neuen Befeſtigungen und Deckungen der engli⸗ 
ſchen Küſte ſehr angemeſſenen Ausdruck leihen. — Die Vorgänge in 
Dſcheddah werden hier fatal empfunden. Nichts Uebleres, als wenn 
einige Regimenter „Algeriens“ via Suez zu weſtmächtlichen Cooperatio⸗ 
nen ſich einfänden. Im beſten Fall würden fie einige engliſche Regi⸗ 
menter von der Fortſetzung ihrer Reiſe nach Indien abhalten und im 
ſchlimmeren Falle ein franzöſiſches Fort am rothen Meere 
etabliren. Den Biſſen Perim im Munde, könnte England nicht 
einmal widerſprechen. Die ſanften Verhandlungen mit der hohen 
Pforte, die dem vorhergehen würden, die Drohungen, welche man in 
Ausſicht ſtellte, und die Eventualitäten, auf welche man Bedacht zu 
nehmen zwingen würde, laſſen ſich ermeſſen. England hat flugs einige 
Kriegsſchiffe vor dieſen muſelmänniſchſten aller Hafenplätze geſendet, um 
wo möglich die Herausgabe der Schuldigen zu erzwingen. Wird es 
gelingen, der Sache einen juriſtiſchen Charakter beizulegen, ebe fie un⸗ 
rettbar einen politiſchen annimmt? Wenn es mißlingt, wenn eine poli⸗ 
tiſche Behandlung des Vorfalls unvermeidlich wird, wie lächerlich muß 
dann der Verſuch der miniſteriellen Preſſe erſcheinen, wenigſtens das 
politiſche Odium von der Türkei weg und zwar auf — Rußland hin 
zu räſonniren. Daran arbeitet man jegt aus Leibeskräften. (N. Pr. 3.) 

London, 14. Juli. [Gebetsformel-Aenderung.] Am 
Schluß der geſtrigen Sitzung (über die ſchon geſtern berichtet) ſtellte 
Herr Cowper den Antrag auf eine Adreſſe an die Krone um Beſei⸗ 
tigung der politiſchen Gebete, die ſich auf die Pulververſchwörung, die 
Hinrichtung Karls I. und die Reſtauration Karls II. beziehen, aus der 
Liturgie der Staatskirche. Das Oberhaus habe eine Adreſſe über die⸗ 
ſen Gegenſtand genehmigt; das Haus der Gemeinen werde wohl ein 
Gleiches thun. Der Miniſter des Innern, Herr Walpole, ſchließt 
ſich von ganzem Herzen dem Antrage an, und derſelbe wird einſtim⸗ 
mig angenommen. 

[Lord Palmerfton und die „Times.“] Zum erſtenmale ſeit 
langer Zeit greift die „Times“ den ehemaligen Premier an. Lord 
Palmerſton's Rede über den Sklavenhandel und das afrikaniſche Ge⸗ 
ſchwader, ſagt ſie, gehe ſo ganz von der populären Vorſtellung aus, 
daß man glauben müſſe, der Expremier vertreibe ſich die unamtliche 
Langeweile mit leichter Lektüre aus der Leihbibliothek. Aber Frankreich 
und den Vereinigten Staaten gegenüber ſpreche der Expremier nicht 
mehr vom Dreinſchlagen. So weit iſt die „Times“ mit ihm zufrie⸗ 
den. Schließlich empfiehlt die „Times“ wieder die Preisgebung Cuba's 
als unfehlbares Mittel gegen die Sklaveneinfuhr. 

[Eine Reihe von Depeſchen über die deutſche Legion 
am Kap] iſt fo eben veroffentlicht worden. Der Kap: Gouverneur, 
Sir G. Grey, ſpricht ſich darin über die Legion und über die Abdan⸗ 
kung des Baron Stutterheim aus (von der hier bisher blos gerücht⸗ 
weiſe die Rede geweſen war). So fagt er in einer Depeſche vom No: 
vember vorigen Jahres, es befänden ſich in den Reihen der Legion al⸗ 
lerdings viele vortreffliche Leute, aber auch eine erkleckliche Anzahl „ver⸗ 
zweifelter Charaktere“, durch welche ſchon verſchiedene Mordthaten und 
Verbrechen anderer Art verübt worden ſeien. Er ſpricht den lebhafte⸗ 
ſten Wunſch aus, daß Baron Stutterheim wieder in die Kolonie zu⸗ 
rückkehre, und erklärt feine Anweſenheit für beinahe unentbehrlich. Den 
größten Theil dieſer Depeſchen füllen die zwiſchen dem Gouverneur und 
dem londoner Kolonial-Miniſterium gepflogenen Verhandlungen über 
die Löͤhnung der Legionäre. Herr Labouchere — der Kolonial-Mini- 
ſter unter Lord Palmerſton — beſchwert ſich im September vorigen 
Jahres, daß Sir Grey der Legion noch immer vollen Sold auszahle, 
und befiehlt, die Legion, fo lange dieſes der Fall ſei, und jo lange die 
Kolonie wegen der nach Indien abgeſandten Regimenter weniger kö⸗ 
nigliche Truppen beſitze, mindeſtens vollſtändig eingekleidet peifammen 
zu halten. Im Februar d. J. befahl das Kriegsminiſterium, der Le: 
gion bis zum 31. März ihre volle Loͤhnung auszuzahlen, und im Juni 
d. J. befahl Lord Stanley, der neue Kolonial⸗Miniſter, daß dieſes hin⸗ 


abtanzen. Außerdem beginnt noch eine andere Muſikbande ihre Pro⸗ 
duktionen um 10 Uhr mit einem Marſch, der nach einem freien Platze 
führt, wo ein ſplendides Feuerwerk abgebrannt wird. Wem dies noch 
nicht genügt, der wird von der Muſikbande nach beendigtem Feuer⸗ 
werke in den Cirkus geführt, wo während einer Stunde equeſtriſche 
Kunſtſtücke aller Art dargeſtellt werden. Noch wird dem Schaulustigen 
ein Marionetten⸗Theater in großartigem Style, mit vielem Aufwand 
von Dekorationen und Beleuchtung, ſo wie noch eine Menge anderer 
Zerſtreuungen geboten, fo z. B. eine Schießſtatt, ein Mohrenkopf zu 
Kraftproben ꝛc. ꝛc. Da ſtehen Bogen und Pfeile, mit denen man 
nach beweglichen und ſich bewegenden Figuren aller Art ſchießen kann, 
da ein weites Zelt, myſtiſch beleuchtet, eine myſtiſche Frauengeſtalt 
ſchleicht darin herum, die aus der Hand weiſſagt, wie bald man hei⸗ 
rathen werde, ob man ledig ſei, ein reicher Mann werden könne, 
wenn man ſo ungeſchickt iſt, es nicht ſchon zu fein, ja ſelbſt wie lange 
man hienieden wandeln werde. lles dies ſagt die Gipsy (Zigeune: 
rin), der man dafür die Spottſumme von 6 Pence reicht, wenn man 
nicht generöſer ſein will. man auf dieſe Weile über feine Zu⸗ 
kunft beruhigt, ſo kann man wohlgemuth und ohne Sorgen 


von der Höhe ſeines Selbſtbewußtſeins herab die Luflige Geſell⸗ 
ſchaft betrachten, die ſich an die zahlreichen Tiſche geſetzt, 
und von der ſo manches Haupt inzwiſchen wackelig, oder gar 


unter den Tiſch gebracht worden iſt. Wer nun nicht mehr ansgeben 
will, kehrt per pedes apostolorum nach Hauſe zurück, was ich jedoch 
nicht rathen würde, da man 6 Miles zu machen hat, die ſich beque⸗ 
mer in einem Cab oder per Dampfſchiff oder im Omnibus zurücklegen 
laſſen. Surrey⸗garden bietet beiläufig daſſelbe mit dem Unterſchiede, 
daß das Feuerwerk auf einem Waſſerbaſſin abgebrannt wird, was den 
Effekt bedeutend erhöht, dagegen müſſen die Tanzluſtigen in einem ge⸗ 
ſchloſſenen, wenn auch immenſen Saal von außerordentlicher Höhe und 
mit guter Ventilation ihre Luft büßen. Vauxhall bietet außer den eben 
genannten Genüſſen eine Unterhaltung im Genre der Cafes chantants 
in Paris. Dort wird nämlich zum Schluß, d. h. um 11 uhr, zu 
tanzen angefangen. Die Soiree beginnt mit Sologeſängen ernſter und 
komiſcher Art, die von einem Orcheſter begleitet werden; von Zeit zu 
Zeit werden die beliebteſten komiſchen Volksſänger engagirt, was be⸗ 
deutend zieht. Nach dem Konzert iſt gymnaſtiſche Vorſtellung. Auf 
einer Bühne im Freien nach Art der Sommertheater produzirt ſich ein 
Athlet mit zwei Kindern; da die Engländer in dieſem Genre ſehr viel 
leiſten, ſo muß der „Künſtler“, der ſich auf dieſer Bühne und in die⸗ 
ſem Genre hier produzirt, Ungewöhnliches zeigen, um gefallen zu kön⸗ 


nen. Nach dieſer Vorſtellung kommt die Kunſtreiterei, nicht ſo ſchön 


und nicht fo reich wie die von Renz oder Franconi, aber wi 
— 


* 


Aufſchlüſſe. 


NN 


fort nicht weiter zu geſchehen habe. — Auch über den früher zu ver⸗ 
ſchiedenenmalen 8 eine deutſche Einwanderung nach dem 
Kap zu organiſtren oder zu begünſtigen, geben dieſe Depeſchen einige 
Sir G. Grey harte der Regierung empfohlen, deutſche 
Einwanderer in die Kolonie zu ſchicken, aber Herr Labouchere war da⸗ 
mit nicht einverſtanden. Am 25. März 1857 kömmt Sir S. Grey 
auf dieſen Gegenſtand zurück; er weiſt darauf hin, daß es den Legionä⸗ 
ren an Frauen fehle, und empfiehlt der Regierung, 1000 deutſche 
Familien für die Kolonie zu engagiren. Herr Labouchere hat ſeine [a 
Bedenken und erwiedert, ein Hauptgrund dagegen ſei, daß die Regie⸗ 
rung nicht gut deutſche Auswanderer zur Anſiedelung am Kap auffor- 
dern könne, ohne ihnen mit Geldmitteln an die Hand zu gehen. Der 
Geldpunkt fei die große Schwierigkeit, und darum ſchlage er vor, lieber 
weibliche Auswanderer von Irland nach dem Kap zu ſchicken. Sir 
G. Grey will jedoch von Irländerinnen für die Deutſchen nichts wiſſen 
und kömmt auf ſeinen früheren Antrag zurück. Lord Stanley ſchließt 
ſich in einer vom 4. Mai datirten Depeſche den Anſichten feines Bor: 
gängers an und befiehlt, die bereits eingeleitete Auswanderung Deut⸗ 
ſcher nach dem Kap zu ſiſtiren. Gouverneur Grey hatte nämlich — 
auf eigene Verantwortlichkeit wie es ſcheint — für 4000 deutſche Ein⸗ 


wanderer kontrahirt, für deren Anwerbung und Transport die Kolonie 


50,000 Pfd. zahlen ſollte. Dieſer Kontrakt (mit Herrn Godeffroy in 
Hamburg) wurde ſchließlich dahin modifizirt, daß blos 1600 erwachſene 
deutſche Emigranten hinausgeſchickt werden ſollen. Dem Kontrahenten 
werden, als Entſchädigung für den rückgängig gemachten urſprünglichen 
Kontrakt, 5000 Pfd. ausgezahlt. 


Italie u. 

Turin, 11. Juli. [Cagliari⸗Sache.] Die internationale 
Rechtskommiſſion ſoll ſich jetzt dahin ausgeſprochen haben, daß Sardi⸗ 
nien berechtigt ſei, für die Mannſchaft des „Cagliari“ und für das 
Haus Rubattino eine Entſchädigung zu verlangen, aber zugleich ſoll ſie 
auch den Rath gegeben haben, für den Augenblick die gerechten An⸗ 
ſprüche ruhen zu laſſen. Wenn daher die „Staffetta“ jetzt meldet, 
Graf Cavour habe durch ein Cirkular die auswärtigen Höfe davon 
unterrichtet, daß er jene Anſprüche auf Schadloshaltung feſthalte, ſo 
wird man in dieſem Rundſchreiben wahrſcheinlich nur eine Rechtsver⸗ 
wahrung, nicht aber die Ankündigung ernſtlicher Schritte zu ſehen 
haben, zumal da ſich Graf Cavour darin nicht nur auf die den engli⸗ 
ſchen Maſchiniſten gewährte Entſchädigung, ſondern auch auf den Aus⸗ 
ſpruch jener internationalen Rechtskommiſſton zu Turin beruft. 


Ruſ land. 

St. Petersburg, 10. Juli. [Die Leibeigenſchafts⸗ 
Statiſtik! hat ſo eben, wie den „Hamburger Nachrichten“ mitgetheilt 
wird, einen wichtigen Zuwachs in einer Publikation des Miniſteriums 

erhalten. Danach giebt es in Groß-Rußland 30,000 wirkliche Leib⸗ 
eigene, deren Beſitz nicht an gewiſſe Ländereien geknüpft iſt. Sie ge⸗ 
bören 5000 Herren, haben dieſen, im Fall fie nicht von ihnen ſelbſt 
beſchäftigt werden, mindeſtens z ihres Erwerbes zu zahlen und können 
perſönlich verkauft werden. Am drückendſten iſt die Lage der Weiber 
in dieſer Klaſſe, welche „Ludi Baſſemelei“ („Leute ohne Land“ heißen. 
— Grundbeſitzer, die einen bis 20 Leibeigene haben, giebt es 49,708 
mit einer Geſammtzahl von 742,420 Leibeigenen. Ihre Lage ift 
übler, ald die der vorgenannten Klafie, weil fie der Ausbeutung un⸗ 
vermögender Eigenthümer überantwortet bleiben. — Der Grundbeſitzer, 
die 21 bis 100 Leibeigene haben, ſind 36,024 mit einer Geſammtzahl 
von 3,271,648 Seelen. Das Loos dieſer Klaſſe ſoll das der vorher⸗ 
gehenden nicht übertreffen. — Vermögende Grundbeſitzer, die 101 bis 
1000 Leibeigene haben, werden 19,808 mit einer Geſammtzahl von 
7,807,000 Seelen gezählt. Reiche Grundherren im Beſitze von 1001 
bis 2000 Seelen giebt es 2468 mit einer Geſammtzahl von 3,230,268 
Seelen. Sehr reiche Grundherren, die über 2000 Leibeigene beſitzen, 
find 1447 mit einer Geſammtzahl von 6,567,066 Seelen. Der er- 
wähnte Bericht ſchließt mit der Angabe, daß von 233 Millionen Leib⸗ 
eigenen, welche dem Adel gehören, mehr als 13 Millionen der Krone 
für Darlehne bis zum Betrage von 297,879,459 Rubeln verpfändet ſind. 

St. Petersburg, 30. Juni. Noch immer wird der Rüd- 
tritt des Miniſters Lanskoi, in deſſen Händen noch alle Fäden der 
beabſichtigten Verbeſſerungen in der Lage der Bauern lich rede hier 
mit den Worten der offiziellen Erlaſſe, welche bisher das Wort Frei⸗ 
laſſung oder Aufhebung der Leibeigenſchaft noch 
mieden, während 


einen Shilling mit ſo 


beſcheiden ſein. 


wenigstens das Programm, auf einem Seile macht. 


iſt, die dieſes Meiſterſtück vollführt, entnehme ich ebenfalls dem Pro: | an Berlin's 


ramm, da das Dunkel der Nacht trotz des Feuerwerkes mir nicht er⸗ 
rg die Angabe des Programms zu veriſtziren. Nun geht das 
Tanzen an, nebſt den Promenaden unter den von tauſenden von Lämp⸗ 
chen beleuchteten Hallen. Hier iſt das Gas noch nicht ſo allgemein 
wie in den anderen Lokalitäten. Das ariſtokratiſche Feſt in Cre⸗ 
morne it buchſtäblich zu Waſſer geworden. Die 3000 un 
den der Ariſtokratie mußten ſich in den verſchiedenen gedeckten Lokali⸗ 
täten zuſammendrängen; von einem Tanze auf der Plattform oder von 
einem Spaziergang im Garten konnte keine Rede ſein, da der Regen 


von 7 Uhr Abends die ganze Nacht hindurch a ER 


Henriette Sontag, Gräfin von Roffi, die unvergeßliche Künſt⸗ 
lerin, die weit von der Heimath, in Mexiko geſtorben, wurde am 
4. Mai 1855 in der Kreuzkapelle des Kloſters Marienthal in Sachſen 
zur Gruft beſtattet. Sie hatte dort ihre letzte Ruheſtätte zu finden 
gewünſcht, weil ihre Schweſter Nina Sonntag, einſt Mitglied des 
alten Königſtädter, dann des königl. Hoftheaters, am 4. Mai 
in jenes Kloſter als Nonne eintrat. Am 17. Juni d. J. kam Gra 
Roffi, der Gemahl der Verewigten, mit feinen Kindern und der hoch- 
bejahrten Mutter Henriettens von Dresden nach dem Kloſter und ließ 
den einfachen Sarg, der die Ueberreſte der Künſtlerin umſchließt, in 
einen zinnernen Sarkophag einſetzen. An der Fußſeite deſſelben ſteht 
der Spruch: „Wenn ich mit Menſchen⸗ und Engelzungen redete und 
batte der Liebe nicht, wäre ich ein — den. Die Liebe hört nim⸗ 
mer auf. 1. Corinther 13, 1—3. Auf dem Deckel des Sarkophages 
lieſt man folgende Worte: „Hier ruhet in Gott ‚Henriette Sontag, 
vermählte Gräfin Roſſti, geboren in Koblenz, den 3. Januar 1806, 
geſtorben in Mexiko den 17. Juni 18 54. i 

Dir war das reinſte Erdenglück 1 X 

Kunſt, Anmuth, Liebe wanden Dir — ranz: 

Nun rue Du ir el 1 U en, 

es Par 

a — Sieben haft Du Dich dem Sale t, 

IS Lebens Kron iſt Dein, Dein ew ge b ar 
Zwiſchen dieſer Schrift und dem fie überrag d "ifir befin⸗ 
det N 5 goldner Lorberkranz, auf deſſen Blätter die Worte einge⸗ 

graden: „Der beſien Gattin und Mutter, der treueften Freundin, der 

ſchönſten ſten und liebenswürdigſten Frau, der größten Sängerin BER 

“ 


* 


immer ſorgfältig ver-] Auch erregte es Unwillen, 
Niemand im Publikum jene offizielle Vorſichtsphraſel den unglücklichen Ausgang 


viel Anderem geboten wird, darf man nicht un⸗ von Georg, 
Darauf folgt das Feuerwerk, während welchem in neue: | — Wir bringen 


25 t] die vielleicht eine 
fer Zeit eine Dame die „hoͤchſte Ascenſton, die man RR jagt 8 5 Künftlerin zu beſuchen, die einft der glänzendſie Stern]! 


—— — 
N 9 N . 
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gebraucht, ſondern die Sache ohne Umſchweif bei ihrem wahren Namen 
nennt) zuſammenlaufen, als nahe bevorſtehend betzachtet. So oft er 
auch ſchon mit Zuverſicht für den nächſten Tag vorausgeſagt wurde, 
hat er ſich doch bis jetzt noch nicht beſtätigt. Das irrt die öffentliche 
Meinung aber nicht, und jetzt heißt es: die Sache werde eintreten, jo: 
bald General Roſtoffzoff von ſeiner Urlaubsreiſe in das Ausland 
zurückgekehrt ſein wird. Ueber die Bedeutung gerade dieſes Rücktritts 
herrſchen die allerverſchiedenſten Anſichten. Miniſter Lanskoi war unter 
allen Miniſtern derjenige, welcher am entſchiedenſten Hand in Hand 
mit dem Fürſten Gortſchakoff ging. Er galt im Anfang ſogar 
als der eigentliche Faiſeur für manches Unerwartete. Sein Jahres⸗ 
bericht an den Kaiſer über die Zuſtände des Reichs unmittelbar nach 
dem Kriege hatte ihm wegen ſeiner Offenheit und ſeiner unumwun⸗ 
denen Zugeſtändniſſe alle Herzen gewonnen. Er betrat mit Ent⸗ 
ſchiedenheit den Weg, auf welchem Staatsminister am ſicherſten die 
Geſchichte zun Anerkennung zwingen. Was kann unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden, da Alles noch verhältnißmäßig gut geht, einen ſolchen Mann 
veranlaſſen, die Arbeit aufzugeben? Man müßte eben im Minifterratb 
figen dürfen, um darauf eine genügende Antwort zu geben. Viel⸗ 
leicht erklärt die militäriſche Stellung feines Nachfolgers wenigſtens 
theilweiſe das Räthſel. General Roſtoffzoff it als Chef des Stabes 
aller Militär: Unterrichts: und Erziehungs⸗Anſtalten ein Liebling des 
Kaiſers geworden, der ja als Großfürſt⸗Thronfolger Chef aller dieſer 
Anſtalten war. Er iſt ein eben fo hochgebildeter als entſchiedener 
Mann, dem jedenfalls ein militäriſcher Entſchluß leichter werden wird, 
als einem im Civildienſt ergrauten Miniſter des Innern. Da nun die 
bei weitem größere Mehrzahl der Gouverneure ebenfalls Generale ſind, 
ſo kann es nicht auffallen, wenn der Chef, von dem ſie alle direkt 
reſſortiren, ein Militär iſt. Allerdings hatte man geglaubt, daß das 
unter der vorigen Regierung mit eiſerner Konſequenz befolgte Syſtem, 
nur militäriſche Befähigung als staatliche Befähigung anzuerkennen, in 
neueſter Zeit einer anderen Anſchauung gewichen fei, indeſſen muß man 
doch fagen, daß die nächſte Zukunft ſehr wohl einen militäriſchen Mi⸗ 
niſter des Innern zu verwenden wiſſen wird, denn wenn wirklich Un⸗ 
ruhen unter den Bauern bei weiterer Entwickelung der Befreiungsfrage 
entſtehen ſollten — und die Mahnung davon liegt leider nicht fern — 
ſo wird es eines feſten militäriſchen Sinnes bedürfen — eines Sinnes, 
wie ihn Kaiſer Nikolaus in St. Petersburg und in den Militärkolonien 
bewieſen. Man erzählt ſich von einer Art Programm, welches General 
Roſtoffzoff gegen eine ſolche Möglichkeit aufgeftellt, und bringt damit 
die Einſetzung von etwa zwanzig neuen Gouverneuren, nicht ſtatt der 
bisherigen, ſondern neben denſelben, in Verbindung. Auch dieſe zwanzig 
Gouverneuere werden Wojennuije (Militärs) ſein und ſehr beſtimmte 
Inſtruktionen für alle Eventualitäten mit auf ihren Poſten bringen. 
Gebe der Himmel, daß fie unnöthig find! (Allg. 3.) 


Aſien. 

Oſtindien. [Die neuen Nachrichten!] liegen nunmehr in 
Auszügen indiſcher Zeitungen vor. Darnach haben die Briten den 
Rebellen wieder eine Reihe feſter Punkte abgenommen, ſind aber da⸗ 
durch dem eigentlichen Zweck des Kampfes, der Unterwerfung des Feindes 
und der Herſtellung der Ordnung nicht näher gerückt, da der größere 
Theil der Rebellen ſtets unverſehrt entkam und von den Hauptanführern 
derſelben kein einziger den Engländern in die Hände fiel. Da ſich nun 
die Aufrührer nach allen Richtungen zerſtreuten und zugleich an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten in beträchtlicher Anzahl geſchaart ſind, ſo mußten 
auch die Briten ihr Heer in eine Menge kleinere Abtheilungen zerſplit⸗ 
tern, um den Gegnern überall hin die Spitze zu bieten — ein Ver⸗ 
fahren, das große Nachtheile hat und leicht ſehr verderbliche Folgen 
nach ſich ziehen könnte. 
„Engliſhman“ und „Hurkaru“, daß die Empörung allgemein gewor⸗ 
den ſei. Dazu kommen die Verheerungen, welche Krankheiten (na= 
mentlich Apoplerie und Sonnenſtich) unter den des Klimas ungewohnten 
Truppen anrichten, die bei kochender Hitze den beſchwerlichſten Anſtren⸗ 
gungen ausgeſetzt ſind. In Lacknau ſtarben an einem Tage 80 Mann 
von der Beſatzung, darunter 20 am Sonnenſtich. Mit dem Eintreten 
der eben beginnenden Regenzeit hofft man eine günfligere Wendung. — 
Gegen den Oberbefehlshaber erheben ſich manche Stimmen, weil er 
die Truppen den überall entſchlüpfenden Feinden gegenüber zu einem 
Sommerfeldzug nöthigte, der bis jetzt keine erheblichen Reſultate lieferte. 
daß er den Brigadier Walpole, dem man 
des Kampfes bei Aleegunge zur Laſt legt, 


Großberzog v von on Mecklenburg- erg t, ben 1. Bunt 1850 ee i an ben be f e den 17. Juni 1856.“ 
dieſe Mittheilung, um den ältern berliner Kunſtfreunden, 
Reiſe in jene Gegend führt, Gelegenbeit zu geben, 


Kunſthimmel war. 


on Ingolſtadt wird der Zeitung „Deulſchland“ ein merkwürdi— 
1 e Auf dem rechten Donau⸗Ufer zwiſchen Irſching, 
Vohburg und Stockolding hatten zwei Tagelöhner aus Kendorf einen 
Graben zur Ableitung des Waſſers herzuſtellen, und dieſe fanden bei 
Aushebung der Erde gegen 1000 Stück uralte Goldmünzen, wovon 
jedes nach erhobener Schätzung wenigſtens einen Werth von 11 Fl. 
hat. Sie haben eine ſchüſſelartige Form und dürften die nach einer 
Sage bekannten Regenbogenſchüſselchen ſein; die meiſten Stücke laſſen 
auf der erhabenen Seite einen Vogelkopf mit einem großen gebogenen 
Schnabel erblicken, den wieder ein Kranz umgiebt; wenige ſind glatt, 
und vier Stück haben nur Männerföpfe mit großgelockten Haaren. 
Dieſe Goldſtücke dürften als Münzen eines in der Prägekunſt noch ziem⸗ 
lich unerfahren geweſenen Volkes erſcheinen. 


Bei den Erdarbeiten an der öſterreichiſchen Weſtbahn ſtieß man neu- 
lich an der Grenze Salzburgs und Oberösterreichs auf eine intereſ⸗ 
ſante Erſcheinung. In der Nähe von Straßwalchen beim Eder⸗ 


1846 bauer mußte auf der Höhe der Waſſerſcheide ein tiefer Erdeinſchnitt für 
fdie Bahn gemacht werden, 


— zo 15 rag man unter der Erde, 

er Schichte blauer e e bedeckt, einen ganz wohlerhalte⸗ 
8 Wald e welche ſämmtlich wie von einem Sturme 
geknickt waren, und deren Stämme neben den noch aufrechtſtehenden 
Stöcken lagen. Dieſe wurden ſammt den Wurzeln ausgegraben und 
ſo wie die aufgefundenen Stämme von den Arbeitern als Feuerungs⸗ 
material und zu anderen Zwecken verwendet, da das Holz kaum ver: 
ändert iſt. 


London, 13. Juli. 
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Di, Be e 1 75 . Berichterſtatter am 

des Agamemnon, um über ten der ga ion zu Feber 
200 e meldet mn telgrapbif 0 RD Nennen e, 


uli, ut 
— — ie das 1 it m es allantiſchen Oceans am 6. Juli ver⸗ 


Elder, aus Se m meer Stürme zu kämpfen, durch welche die 


fanden uit went verein Ladung wegen dazumal in rs Gefahr, 


5 ae Me le ſtürmte es am 20. und 21. J 
war das Rollen des über Bord 

n über Bord fallen oder auch das Schi 
W e 3 ME Wen 1 der gewaltigen Stöße, die das er et, wa⸗ 


Gleichzeitig ſagen die anglo:indifchen Blätter 


—— ———— 


Chasnee, einer Ortſchaft bei Bareilly, der Hauptſtadt des nach früheren 
Nachrichten ganz unterworfenen Rohileand, eine eh! kulaſen, 
um Rekruten anzuwerben. 

General Thomſon iſt an der Cholera geſtorben. 1500 Mann 


nicht nur nicht ſtrafte, ſondern ihm ſogar das Kommando in Rohilcand 
übertrug. Mehrere Offiziere des Corps von Rohilcand haben ſich 
darüber in Ausdrücken geäußert, die eine Unterſuchung zur Folge hat⸗ 
ten. Der Oberbefehlshaber ſelbſt hat übrigens die Armee verlaſſen, 
mit der Abſicht, den Reſt der heißen Jahreszeit in Allahabäd zuu⸗ 
bringen. Der General⸗Gouverneur hat an die Oberbeamten in Rohil⸗ 
cand ein Cirkular erlaſſen, worin er fie anweiſt, alle Rebellen, mit 
Ausnahme der Anführer, mit größter Milde und Verſöhnlichkeit zu be⸗ 
handeln. Wer ſich unterwirft, erlangt vollftändige Amnestie. Rohilcand 
iſt der unruhigſte Bezirk von ganz Indien und der Zufluchtsort der 
Rebellen von Audh; man glaubte daher nicht, daß dieſe Großmuth 
am rechten Platze ſei, beſonders im Hinblick auf den Charakter der 
Eingebornen, die dafür keinen Sinn haben, und ſolche Maßregeln nur 
der Furcht oder der Schwäche zuſchreiben. Nena Sahib hat von 


Verſtärkungen ſind gelandet, ein Regiment hat die lacknauer Garniſon 
verſtärkt. Die Klagen über mangelhafte Militär⸗Adminiſtration wieder⸗ 
holen ſich. Kürzlich kamen 1000 Kavallerie-Rekruten aus 
England in Kalkutta an, für deren Unterkunft nicht die 
geringſte Obſorge getroffen war. Man ließ ſie in ihren Tuch⸗ 
kleidern in der ärgiten Hitze warten, und als fie, weil ſie nichts zu 
thun hatten, ſich einige Unordnungen zu Schulden kommen ließen, 
ſchickte man ſie, aber ohne Pferde, in größter Eile von Kalkutta fort. 
So giebt es auch einen Trupp reitender Artillerie in Kalkutta, 
der zwar Kanonen, aber keine Pferde hat, obſchen vom Cap 
eingeführte Pferde müßig auf dem Maidan ſtehen. Im Cacharbezirke 
hegt man ernſtliche Beſorgniſſe, und die Nachrichten aus Aſſam lauten 
ebenfalls nicht ſehr befriedigend. Auch nach Dacca und Gowhatt9 
mußten Verſtärkungen geſchickt werden. In Bengalen ſelbſt wimmelte 
es von Emiſſären der Rebellen nördlich und ſüdlich vom Ganges. 
Wie man aus Malabar vom 14. Mai meldet, hat man ſich der 
Häuptlinge der Rebellen von Warree noch nicht bemächtigen können. 
Die in jener Gegend beſchäftigten Truppen werden daher noch Manches 
auszuſtehen haben. 

Der in Kalkutta gefangen gehaltene Chineſe Yih hat die Regierung 
durch ſeinen Dolmetſcher um einen Revolver bitten laſſen. Man ver⸗ 
weigerte ihm denſelben, in der Beſorgniß, er könne damit einen Selbſt⸗ 
mord begehen wollen. 

[Aus Hinterindien.] Die Holländer haben die Inſel Bang⸗ 
kalis, welche zu dem Gebiete von Siak gehört, in Beſchlag genommen. 
In Siam, China, Japan fangen die Regierungen an, ſich der Dampf⸗ 
ſchiffe zu bedienen. 

[Zu den Gräueln in Dſcheddah! meldet eine pariſer Korre⸗ 
ſpondenz noch folgende Details. Der 18 Jahr alten Tochter des fran⸗ 
zöſiſchen Konſuls gelang es, durch eine Hinterthür in ein anderes 
Zimmer zu entkommen, wo ich der Kanzliſt des Konſulats und deſſen 
Bedienter befanden. Letzterer iſt ein Muſelmann und ehemaliger Sol⸗ 
dat, der in einem einheimiſchen algeriſchen Bataillon gedient hat. 
Dieſe beiden Männer und die Tochter des Konſuls vertheidigten ſich 
fo muthig, daß die Mörder ſich einen Augenblick zurückzogen. Doch 
kehrten ſie bald wieder, nahmen aber dieſesmal zur Liſt ihre Zuflucht. 
Ein Hadramite, ein Lohnreiter des Kanzliſten, näherte ſich ihm mit 
dem Worten: „Hinaus! kommen Sie mit mir; ich werde Sie vom 
ſicheren Tode retten.“ Auf dieſe Worte vertrauend, verließ der muthige 
junge Mann das Zimmer. Kaum aber war er draußen, als er einen 
Dolchſtich in den Arm erhielt, welcher ihn zu Boden ſtreckte. Er ward 
von feinem Angreifer an der Kehle gepackt, und es wäre um ihn ge⸗ 
ſchehen geweſen, wenn ſich nicht ploͤtzlich die Tochter des Konſuls 3 
den Mörder geſtürzt und dieſen durch einen Biß in die Hand gezwun⸗ 
gen hätte, ſein Opfer loszulaſſen. Ein anderer Kerl ſtürzte ſich hier⸗ 
auf auf das muthige Mädchen und verſetzte ihm einen Säbelhieb ins 
Geſicht, in deſſen Folge es ohnmächtig hinſank. 
der Kanzliſt aufgerafft und kämpfte mit dieſem 
der Bediente ſchlug ſich heldenmüthig, tödtete drei Mann und ver⸗ 
wundete mehrere. Es gelang ihm, die Flucht der jungen Dame, des 
Kanzliſten und einer Magd zu decken. Dieſe vier Perſonen ſind auf 
dem franzoͤſiſchen General⸗Konſulat in Alexandria angekommen. Auf 
den Straßen Dſcheddah's wurden ſämmtliche Chriſten, mit KK ³ ³¹ wi⁊ ²˙¹m ee. 


Mittlerweile hatte ſich 
neuen Mörder. Auch 


ren die Kohlen von ihren Lagerſtellen im Hauptdeck und in den Unt 2 
weggeſchleudert worden, wodurch mehrere Matroſen ſtarte alen 
Sämtliche elektriſche Instrumente wurden beſchädigt. Der Ha tkohlenvorrath 
im tiefſten Raume wurde von feiner Lagerſtelle verrückt. Die Boche auf dem 
Verdeck wurden hin⸗ und hergeſchleudert. Zuletzt brach auch die Eiſenfaſſung 
der Schraube und das ren zwiſchen den Keſſeln. Zu zwei ver⸗ 
ſchiedenenmalen, nachdem alles verſucht worden war, um das Schiff zu erleich⸗ 
tern, deſſen Lauf namentlich durch an feinem Vorderdeck aufgewickelte 236 
Tonnen Kabeltau erſchwert wurde, hatte man es für nothwendig gefunden, vor 
DR Winde zu fahren, fo daß wir erſt am 25. Juni die übrigen Schiffe und 
den Ort des Stelldicheins erreichten. Am 26. Juni wurden die beiden Mittel⸗ 
enden des Kabels vereinigt, aber ſchon eine Stunde fpäter riß es am Bord 
des Niagara, nachdem jedes der beiden Schiffe etwa 3 Meilen Draht verſenkt 
hatte. Das Kabel wurde noch an demſelben Tage wieder ganz gemacht, tb 
aber wieder am 27. Juni um 4 Uhr Morgens, anſcheinend auf dem Meeres 
grunde, nachdem jedes der Schiffe ein paar Meilen zurückgelegt hatte. Wieder 
wurden die Rißſtellen vereinigt, und wieder riß der raht um 10 Uhr 30 Mi- 
nuten Nachts etwa ſechs Faden unterhalb des Hintertheils des Agamemnon, 
nachdem dieſer 146 Meilen abgewickelt hatte. Wodurch biefer 1 13 ch ent⸗ 
5 — iſt nicht ermittelt, da die Spannung des Kabels nur etrug. 
ach dieſem Unfall kehrte der Agamemnon zum alten Rendezvous 12 und 
kreuzte daſelbſt fünf Tage lang, während deren das Wetter ſtürmiſch genug 
war, um der Mannſchaft zu zeigen, daß der Agamemnon jetzt, wo das ſchwere 
Kabel nicht mehr auf dem Vorderdeck laſtete, wieder vollkommen ſeetüchtig war. 
Leider war der Niagara nicht nach dem Rendezvous gekommen. Dadurch gin⸗ 
gen die wenigen Tage we Wetters, die uns beſchieden waren, verloren, und 
der Agamemnon ſah ſich Ken gaz nach Quenstown umzukehren. Es befinden 
ſich noch immer 2500 Meilen Kabel am Bord beider Schiffe. So wollen ie 
denn ihre Vorräthe an Kohlen und Proviant ergänzen, um am 17. Juli den 
letzten Verſuch zu machen.“ 


Ein kürzlich Berlin paſſirender reicher Engländer, der angeblich in 
ſeiner Zerſtreutheit häufig feine Börfe vergißt, hatte, um gegen Geld⸗ 
Verlegenheit ſtets geſchützt zu fein, als Knopfformen an feinen Röcken 
Dukaten einnähen laſſen. Als er in einem Frühſtückslokale feine Zeche 
bezahlen wollte, vor dem Büffet ſtehend, alle Taſchen durchſuchte, ohne 
auch nur einen Schilling zu finden, ging er mit verdrießlicher Miene 
nach ſeinem Platze zurück, nahm ein Meſſer, ſchnitt damit einen Knopf 
von feinem Rode, warf denſelben dem Kellner zu und entfernte ſich 


unter einigen, dem letztern unverſtändlichen engliſchen Flüchen. Der 2 


Kellner konnte dieſe Art Zahlung zu leiſten nicht gelten laſſen und 
holte den Gaſt in das Lokal zurück, mindeſtens ein Unterpfand für die 
Zeche verlangend. Der Fremde ergriff abermals Knopf und Meſſer, 


befreite den glänzenden Inhalt des erſteren von feiner Hülle und gab 


beides dem Kellner zurück. Als dieſer noch mit dem Aufzählen des 
üherſchießenden Betrages beſchäftigt war, hatte der Fremde m 

verächtlichen Blick auf die 1910 it einem 
ren Länder das Lokal bereits verlaſſen. 
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ſchmutzigen Zweigroſchenſtücke aus aller u” 4 
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von 23, denen es gelang, ſich unter dem Schutze der Nacht durch 
Schwimmen an Bord des engliſchen Dampfers „Cyclops“ zu retteu, 
niedergemetzelt und in Stücke gehauen. Die Zahl der Schlachtopfer 
beträgt 45. Der Befehlshaber des „Cyclops“ ernannte proviſoriſche 
Konſuln. Die herabgeriſſene engliſche Konſulats-Flagge ward wieder 
aufgehißt und von den türkiſchen Behörden ſalutirt. Man glaubt, 
daß das Blutbad lange vorbereitet war. 


+ Breslau, 17. Juli. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Subſenior Herbſtein, Subſenior 
Weiß, Senior Dietrich, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Oberprediger 
Reigenftein, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 
Laffert, Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags» Predigten: Diak. Pietſch, Diak. Weingärtner, Lector 
. (Hofkirche), Paſtor Letzner, Paſtor Stäubler, 

red. Etzler. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 15. Juli. 


Anweſend 53 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Marks II., Ruffer, Unger. 

„Den in der Tagesordnung . Berathungs⸗Gegenſtänden gingen 
folgende Mittheilungen voraus: Ein Schreiben des Magiſtrats, betreffend die 
anderweitige Unterbringung der den hieſigen Kaufleuten gehörigen, in dem koͤ⸗ 
niglichen Magazin mit untergebrachten Pulvervorräthe. Wie zu ſeiner Zeit 
berichtet worden, ging die Verſammlung, aus Anlaß der Pulver⸗Exploſionen in 
Mainz und an andern Orten, den Magiſtrat an, bei den königlichen Militär⸗ 
Behörden die erforderlichen Schritte zu thun, damit die Pulver⸗Etabliſſements 
im Bürgerwerder an einen Ort verlegt würden, welcher jede Gefahr für die 
Stadt ausſchließe. Auf die dieſerhalb eingeleiteten Unterhandlungen war von 
der königlichen Kommandantur das geſtellte Anſuchen abgelehnt, dabei aber die 
anderweitige Unterbringung der den Kaufleuten gehörigen Pulvervorräthe an⸗ 

eim gegeben worden. Die in letzter Beziehung gepflogenen Unterhandlungen 
ind, nach dem eingegangenen Schreiben, ebenfalls ohne Reſultat geblieben, in⸗ 
dem ein geeigneter Platz zur Erbauung eines eigenen Pulvermagazins in der 
Nähe der Stadt nicht ausfindig zu machen geweſen iſt, und gegen die Wahl 
eines ſolchen Platzes in der entfernteren Umgegend auf freiem Felde, das koͤ⸗ 
nigliche Polizei⸗Präſidium entſchieden ſich ausgeſprochen hat. Da die Intention 
des urſprünglichen Antrages durch die Ablehnung der königlichen Kommandan⸗ 
tur als unerreichbar ſich erwies, die in dem königlichen Magazin lagernden 
Pulvervorräthe der Privaten im Vergleich zu den dort untergebrachten Vor⸗ 
räthen des königlichen Militär⸗Fiskus nur ein ſehr geringes Maß ergeben, ſo 
war die Verſammlung mit dem Magiſtrat in der Anſicht einverſtanden, unter 
den obwaltenden Umſtänden, von jedem weiteren Verlangen Abſtand zu neh: 
men. Mit einem zweiten Schreiben erhielt die Verſammlung je ein Exemplar 
des dritten und vierten Rechenſchaftsberichtes des germaniſchen Nationalmuſeums 
zu Nürnberg nebſt einer Einzeichnungsliſte für Geldbeiträge Ar Förderung des 

edachten Muſeums. Lifte und Berichte wurden für die Mitglieder der Ver⸗ 
— — zur näheren Einſicht und Information im Büreau ausgelegt. Der 
Rapport des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 12. bis 17. Juli beſagte, 
daß bei den Bauten 46 Maurer, 31 Zimmerleute, 33 Steinſetzer, 7 Schiffer, 
155 Tagearbeiter und bei der Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter beſchäftigt 


wieſene n gebildete und bis jetzt beſonders verwaltete 


Na belegenen, 
nſchen Vermächtni 


onds früher ca ichert und die Befreiuung von Admi⸗ 
ten Orts beſtätigte Statut aufgenommen 


worden iſt. 

Die beſchloſſenen Bewilligungen betrafen: die mit 42 Thalern veranſchlag⸗ 
ten Koſten zur Legung eines Plattenſteges im Hofe des Hoſpitals zum heiligen 
Geiſt; die mit 430 Thalern nachgewieſene Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages 

r den Erweiterungsbau am Hoſpitalgebäude zu St. Hieronymi, die im ver⸗ 

ſſenen Jahre vorgekommenen Etats⸗ 8 bei den Verwaltungen 
der Militär⸗Angelegenheiten, des Nachtwacht⸗, Feuerlöſch⸗ und Straßen⸗Beleuch⸗ 
tungs⸗Weſens, des e zur Ehrenpforte, der Kirchen zu 
St. Chriſtophori und zu St. M. Magdalena, im ſummariſchen Betrage von 
1285 Thalern. Hiervon fallen der Kirchen⸗Verwaltung zu St. M. Magdalena 
900 Thlr. zu, bei deren Genehmigung die Verſammlung einer vom Magiſtrat 
bereits gezogenen Erinnerung beitrat, die dahin lautete, daß, wenn auch die 
Nothwendigkeit und nützliche Verwendung der auf Bauten und Reparaturen 
ausgegebenen 893 Thaler anerkannt werde, die hierin liegende erhebliche Ueber⸗ 
ſchreitung des Etats (493 AR) ohne vorangegangene Einholung der hierzu 
3 Genehmigung bei den zuſtändigen Behörden, nicht gebilligt wer⸗ 


nne. 
Aus Anlaß der Erwiederung auf die Entſcheidung zu einem Rechnungs⸗ 
Monitum, durch welche eine Verminderung der bei den ſädüſchen Unterrichts⸗ 
Anſtalten alljährlich vorkommenden nicht unerheblichen Ausgaben für Glaſer⸗ 
Reparatur⸗Arbeiten 3 de wurde, ging die Verſammlung den Magiſtrat an, 
die bei einer der Lehr⸗Anſtalten zur Verhütung muthwilliger Beſchädigungen 
bereits ergriffene Maßregel, dem Beſchädiger nachzuforſchen und bee zur 
Vergütigung des angerichteten Schadens heranzuziehen, zum Schulgeſetze zu 
— — und ſolchergeſtalt auf ſämmtliche Bi Lehranſtalten auszudehnen. 


Dr. Grätzer. E. Jurock. + Hipauf. Hübner. 


** Breslau, 17. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Während 
das hier vereinigte 6. Artillerie⸗Regt. feine Uebungen theils auf dem 
großen Exerzierplatze vor dem Nikolaithore, theils auf dem karlowitzer 
Schießplatze regelmäßig fortſetzt, werden in andern militäriſchen Kreiſen 
die Vorkehrungen für das im Herbſt bevorſtehende Corpsmanöver mit 
größtem Eifer getroffen. Es haben ſich ſomit die vor einiger Zeit viel⸗ 
fach verbreiteten Gerüchte, wonach die Ausführung des diesjährigen 
Mandvers zweifelhaft erſchien, als vollkommen unbegründet erwieſen. 

Wie verlautet, wird Se. konigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
während der Mandverzeit auf mehrere Tage das Hauptquartier nach 
Sarau in die Beſitzung des Kommerzienraths Kulmiz verlegen; auch 
ſollen die benachbarten Ortſchaften Laaſan, Saſterhauſen, Pitſchen, Do⸗ 
manze ꝛc. zur Aufnahme hoher Gäſte beſtimmt fein. — Auch in Erd⸗ 
mannsdorf werden jetzt einige Baulichkeiten vorgenommen, namentlich 
wird ein neuer Balkon angelegt und der Speiſeſaal mit einer neuen 
Bedachung verſehen. Vom Thurme der Kirche iſt der obere Theil ab: 
getragen und wird dafür eine neue zierlichere Spitze nach Angabe Sr. 
Majeſtät des Königs aufgeſetzt. Dem Vernehmen nach werden nach 
Beendigung der Truppenmandver Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen nebſt mehreren Prinzen des königl. Hauſes in Erdmannsdorf 
verweilen, und wird auch auf die Ankunft Sr. Maj. des Königs gehofft. 

Nachdem das biefige landräthliche Bureau nach dem Haufe Ritter: 
platz Nr. 7, alfo ganz in die Nähe des Kreisgerichts, des Kreisſteuer⸗ 
und des königl. Rentamtes verlegt worden, fordert der Landrath Frh. 
v. Ende die Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden, Scholzen, Gerichtsſchreiber ꝛe. 
zu Öfterer perſönlicher Beſprechung auf, damit recht viele Angelegen⸗ 
1 mündlich erledigt, und die Schreibereien moͤglichſt vermindert 
würden. 
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* [Wohlthätigkeits⸗Akt.] Wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
vernommen, hat der Kaufmann Hr. M. J. Caro das ehem. jüdiſche 
Hoſpital angekauft, um daſſelbe zu einem Stiftshauſe für mittellofe, 
namentlich der hieſigen Iſraeliten⸗Gemeine angehörige Einwohner dem: 
nächſt einrichten zu laſſen. Das Gebäude wird zuvorderſt eine gründ⸗ 
liche Renovation erfahren, um alsdann, mit geſunden und billigen 
Wohnungen zweckentſprechend ausgeſtattet, ſeiner edelen Beſtimmung 
übergeben zu werden. 


85 Schweidnitz, 16. Juli. [Schulfeierlichkeit.] Geſtern 
Nachmittag von 2 Uhr ab wurde in der Aula des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums der Hahn⸗Otto'ſche Prämial⸗Redeaktus in hergebrachter Weiſe 
gefeiert. Zu demſelben hatte der Prorector Pr. Schmidt, da die Lei⸗ 
tung deſſelben der Stiftung gemäß dem jedesmaligen Prorector der 
Anſtalt obliegt, durch ein Programm eingeladen, welches auf S. 3 bis 
11 Dichtungen „Klaͤnge aus den heiligen Evangelien des Herrn“ ent⸗ 
hält. Dieſe Stiftung iſt von dem ehemaligen Senior der evangeliſchen 
Dreifaltigkeits⸗ oder Friedenskirche M. Gottfried Hahn in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts begründet und ſpäter von dem Land- 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Otto erweitert worden. 

Es traten Zöglinge aus allen Klaſſen des Gymnaſiums, insge⸗ 
ſammt 20, auf; die Primaner trugen freie Ausgrbeitungen, einer von 
ihnen einen metriſchen Verſuch, vor. Die Feierlichkeit ſchloß mit einer 
Anrede des Prorectors an die Verſammlung, in welcher derſelbe, an⸗ 
ſchließend an die Veranlaſſung der Feier des Tages, über die den Schulſtif⸗ 
tungen aus früherer Zeit zu Grunde liegende Tendenz und deren Be⸗ 
deutung für die Gegenwart ſprach, und darauf die von dem Stifter 
des Redeaktus zur Erinnerung des Tages beſtimmten ſilbernen Denk⸗ 
münzen an die Zöglinge, welche Vorträge gehalten hatten, vertheilte. 


Glaz, 16. Juli. [Ernte⸗Bericht. — Muſik. — Feuer⸗ 
wehr.] Seit meinem letzten Bericht hat es bei uns ziemlich oft gereg⸗ 
net, und Gott ſei Dank, dieſe Regen haben viel, ſehr viel nachgeholt, 
— beſonders wichtig und entſcheidend waren ſolche auf die Somme⸗ 
rungen, — Kartoffeln und alle Blattpflanzen haben ſich ſichtlich erholt, 
fo daß am letzten Getreide-Markt die Fruchtpreiſe wieder heruntergin⸗ 
gen; nur die Butter fängt an unangenehm im Preiſe zu ſteigen, ſo 
daß wir jetzt ſchon für's Pfund 8 bis 9 Sgr. zahlen müſſen. Es ift 
dies ein Preis, deſſen ſich die älteſten Butter⸗Verkäufer nicht erinnern. 
Das neue Heu wird mit 2 Thlr. pro Ctnr. verkauft, und dabei ver⸗ 
kaufts auch nicht Jeder, der ſonſt einige 50 Ctr. übrig hatte. Trotz⸗ 
dem iſt eine Mißernte nicht zu erwarten, — erfahrene Landleute nen⸗ 
nen es eine „ſchlechte Mittelernte“. 

Die hier anweſende Muſik⸗Kapelle des kgl. 22. Infanterie-Regmts. 
giebt alle Donnerstage in Müller's Garten Abonnement: Konzerte für 
Streich⸗Muſik, außerdem finden in Klein's Garten alle Montage Kon: 
zerte ſtatt. — Sonntag, den 18. Juli, geht das Muſik⸗Chor nach 
Reinerz und giebt dort ein Frühe und ein Mittag⸗Konzert, Mon: 
tag, den 19. Juli, konzertirt die Kapelle in Cudowa, Donnerstag 
und Freitag in Landeck, und Sonntag, den 25ſten, in Habelſchwerdt 
in dem kleinen, aber höchſt komfortabel eingerichteten Garten des Hrn. 
Lux in den „Drei Karpfen.“ — Glaz beſitzt jetzt ein Inſtitut, was viel⸗ 
leicht einzig in ganz Schleſien daſteht. Mit der thätigſten Unterſtützung 
des Hrn. Bürgermeiſters Warnatſch ſowohl als des Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums haben mehrere Bürger von hier eine „Feuerwehr“ ins 
Leben gerufen, welche die berliner Feuerwehr en miniature vorſtellt; 
eine permanente Feuerwehr wird allnächtlich von 4 Feuerwehrmännern 
bezogen, welche bei einem etwa entſtehenden Feuer die erſte und ſchnellſte 
Löſchhilfe bringt. Das Feuerwehr⸗Corps, welches aus 12 beſoldeten 
und 30 unbeſoldeten Mitgliedern beſteht, hat eine gleichmäßige Klei⸗ 
dung, beſtehend aus Jacke, Helm und Gurt. Die Rettungs⸗Uten⸗ 


chf ſilien find theils aus Berlin, theils von hier angeſchafft worden und 


werden jede Woche 2 Exercier⸗Uebungen ſtattfinden; der erſte Steige⸗ 
Verſuch mit der Rettungsleiter fiel jehr gut aus. Wünſchenswerth 
wäre es, wenn der Thurmwächter⸗Poſten ebenfalls von der Feuerwehr 
beſetzt würde; da dieſer Poſten doch jedenfalls ein integrirender Theil 


der Feuerwehr iſt; doch bei der Munificenz und Protection, welche die] der 


Feuerwehr von Seiten des Magiſtrats genießt, ſteht auch dies vielleicht 
in Ausſicht. 


e. Löwenberg, 16. Juli. Auf dem benachbarten Schloſſe Hohl⸗ 
ſtein fand geſtern in der dortigen Hauskapelle die kirchliche Trauung 
der Baroneß Sophie Schenk v. Geier mit dem Major v. Gran 
von den braunen Huſaren zu Oels ſtatt. Die Neuvermählte iſt die 
Schweſter der Gräfin von Rothenburg, Gemahlin Sr. Hoheit des Für⸗ 
ſten von Hohenzollern⸗Hechingen. Ein glänzender Ball nach aufgeho⸗ 
bener Tafel beſchloß die Freuden des hohen Familienfeſttages. — Die 
Gräfin von Naſſau, geborene Gräfin d' Oultremont, iſt vorgeſtern 
auf der romantiſch gelegenen Herrſchaft Neuland zum Sommerauf⸗ 
enthalte eingetroffen. — Zu den diesjährigen großen Herbſtübungen des 
fünften Armeekorps hat der Kreis Löwenberg circa 86 Pferde für das 
5. ſchwere Landwehr⸗Reiterregiment in Herrnſtadt zu geſtellen, welche 
nach dem Beſchluß des Kreistages im Kreiſe gegen eine Entſchädigung 
pro Pferd und Tag von 1 Thlr. 15 Sgr. miethsweiſe aufgebracht 
werden ſollen. Zur Vorrevifion der Pferde, welcher ein Militärksm⸗ 
miſſarius beiwohnen wird, ſind vom Kreis⸗Landrathsamte der 3. Aug. 
für den greiffenberger und der 4. für den hieſigen Looſungsbezirk feſt⸗ 
geſetzt worden. — Zur hieſigen Kreisſteuerkaſſe find 1002 Thlr. 5 Sgr. 
2 Pf. von den Landgemeinden unſeres Kreiſes behufs Weiterſendung 
an das Unterſtützungs⸗Comite zu Frankenſtein eingezahlt worden. Rech⸗ 
net man hiezu die beiden direkten Sendungen aus hieſigem Orte, au⸗ 
ßer vielen Kleidungsſtücken und Handwerkzeugen, von 46 Thlr. 12 Sgr. 
6 Pf. und 288 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., zuſammen 335 Thlr. 12 Sgr., 
ferner die direkten Sendungen aus Friedeberg a. Q. mit 54 Thlr. 


24 Sgr. 7 Pf., fo wie aus Greiffenberg mit 135 Thlr. 18 Sgr. platt 


3 Pf., ſo erhält man einen Geſammtbetrag von 1473 Thlr. 5 Sgr. 
5 Pf. aus dem ganzen Kreiſe, gewiß ein hinreichender Beweis für den 


regen Wohlthätigkeitsſinn der beiläufig 70,000 Kreisinſaſſen. — Die u 


Preiſe der Halmfrüchte find am letzten Wochenmarkttage zumeiſt nur 
um ein paar Silbergroſchen gefallen. Das Mitte voriger Woche ein⸗ 
getretene Regenwetter mit längeren oder kürzeren Unterbrechungen dürfte 
das ganz ausgetrocknete Erdreich ziemlich geſättigt haben. Nachdem 
die mittleren Tage dieſer Woche wiederum trocken verliefen, hat heute 
Regenwetter mit vorausſichtlich langer Dauer begonnen. Die Ausſich⸗ 
ten auf das Gedeihen der Sommerſaaten, ſo wie namentlich der Kar⸗ 
toffeln werden ſomit von Neuem begründet und damit die Erwartun⸗ 
gen auf wohlfeile Zeiten beſtärkt. 


GKattowitz. Am 11. d. M. traf die koͤnigl. Departements⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſion bei uns ein und reiſte am andern Tage nach erle⸗ 
digtem Geſchäft wieder ab. 

Vom beſten Wetter begünſtigt erfolgte auch am 11. Juli der Aus⸗ 
zug der Liedertafel nach der Faſanerie im kattowitzer Walde. Ein, 
aus zwei herumziehenden Kapellen kombinirtes Muſikchor an der Spitze, 
erfolgte der Ausmarſch nach 3 Uhr und langten die Sänger und Nicht⸗ 
fänger ſowie theilweis deren Familien gegen 4 Uhr am Beſtimmungs⸗ 
orte an. War die Bethelligung an dem Feſte im Verhältniß zu der 


Mitgliederzahl des Vereins und in Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß das Direktorium eine öffentliche Einladung auch an alle Nicht⸗ 
mitglieder der Liedertafel hatte ergehen laſſen, auch keine bedeutende zu 
nennen, ſo amüſirten ſich die Erſchienenen doch zur Genüge. Lieder 
wechſelten mit Tanz und Geſellſchaftsſpielen und erſt in der Dunkelheit 
war der Heimmarſch unter Muſikbegleitung und Vortragung einer in 
den Nationalfarben prangenden Fahne angetreten und mit dem Geſange 
des Preußenliedes das Feſt beſchloſſen. Bis auf Weiteres werden die 
jeden Mittwoch ſonſt ſtattgehabten Geſangsproben der Liedertafel aus⸗ 
fallen. — Außer den Feiertagen, die wir mit allen unſer Landsleuten 
gemein haben und die in unſerem Gruben: und Hüttenreviere noch 
durch einige bergmänniſche vermehrt werden, feiert der hieſige Bauern⸗ 
ſtand, von Urbani bis zu der Zeit, wo die erſte Garbe auf dem Felde 
ſteht, auch ſtets den Sonnabend⸗Nachmittag und hält derſelbe ſtreng 
unter einander darauf, daß öffentliche und insbeſondere Ackerarbeiten 
in dieſer Zeit nicht verrichtet werden. Der Grund hierzu iſt ein Ge⸗ 
lübde, welches die Bauern geleiſtet haben, als vor längeren Jahren 
die hieſige Gegend durch Hagelſchlag ſehr arg beimgeſucht wurde. 

Seit Anfang dieſer Woche haben wir uns täglich eines ſtellenweis 
ſtundenlang anhaltenden Regens zu erfreuen, in Folge deſſen ſich unfere 
Ernteausſichten günſtiger geſtalten, als wir vor einigen Wochen anzu⸗ 
nehmen berechtigt waren. 

Den 13. d. M. überraſchte uns der Zauberer Herr Eppſtein alias 
Bosko mit feinen Kunſtproduktionen aus der höheren Magie. 


(Notizen aus der Provinz.) Glaz. Im Laufe des erſten Se⸗ 
meſters d. J. ſind in vier verſchiedenen Orten an Gebäuden, welche bei der 
hieſigen Landgemeinde⸗Feuer⸗Societät waren, Brandſchäden in Höhe von 4300 
Thlr. vorgekommen. Behufs Deckung dieſer Summe und der laufenden Aus⸗ 
gaben iſt die Ausſchreibung eines 4fachen Beitrags⸗Simplums (3 Sgr. 4 Pf. 
pro 100 Thl. Verſicherung) in 2 Raten erforderlich, wovon die erſte Hälfte bis 
Anfangs Auguſt, die zweite Hälfte bis Anfang September einzuziehen iſt. 

Waldenburg. Am 9. Juli Vormittags zwiſchen 8 und 9 Ubr verun⸗ 
glückte auf dem Annaſchachte der Sophiengrube bei Sophienau der Bergmann 
und Stellenbeſitzer Gottfried Knillmann, indem ein aus beträchtlicher Höhe in 
den Schacht, wo ꝛc. Knillmann arbeitete, herabſtürzender gefüllter Trog ihn jo 
verletzte, daß er auf der Stelle todt blieb. 

Bunzlau. Man führte vorige Woche den Gärtnerſtellenbeſitzer Röhrich 
aus Großhartmannsdorf und deſſen Ehefrau ins hieſige Inquiſitoriat ab und 
erfuhr bald nachher, daß R. ſein eheliches, einziges Kind, gleich nach der Ge⸗ 
burt getödtet habe. Röhrich, der ein hoher Vierziger, heirathete vor einigen 
Jahren eine Frau von 20 Jahren, welcher er, nach Ausſage der Letzteren ſelbſt, 
bald darauf erklärte, daß er mit „Kindergeſchichten“ ſich nicht einlaſſen möchte, 
die würde er bei Seite ſchaffen. Wie es ſcheint, iſt die Frau, wenn auch ſchein⸗ 
bar gezwungen, damit einverſtanden geweſen. Sie genas vor circa 5 Wochen 
unter einzigem Beiſtande ihres kinderfeindlichen Ehemannes eines Knäbleins, 
welches dieſer ſogleich forttrug und in einer anderen Kammer ins Stroh ſteckte. 
Nicht rohe kindesfeindliche Geſinnung des R. allein mag die Triebfeder zu der 
ſchrecklichen That geweſen ſein, ſondern zugleich ein fürchterlicher Geiz. 

Jauer, 14. Juli. Nachdem nun auch im hieſigen Kreiſe die Sammlun⸗ 
gen für die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel beendet ſind, können wir 
berichten, daß dieſelben das erfreuliche Ergebniß von 822 Thlrn. 25 Sgr. 2 Pf. 
gehabt haben. Außer einer großen Menge von Kleidungsſtücken, Handiverts- 
zeug ꝛc. war der Geſammtertrag der Sammlungen in Stadt und Kreis 1288 
Tbl. 2 Sgr. 5 Pf. — Am 9. d. M., Abends gegen halb 10 Uhr, hielt der 
fönigl. Kammerherr v. Prittwitz, als neuer Guts⸗ und Grundherr, ſeinen 
Einzug in Moisdorf, und wurde von der Gemeinde durch den Gerichtsſchulzen 
John, von dem Schul⸗Kollepium durch den Schulvorſteher (Müllermeiſter) Weiſt 
mit geeigneter Anſprache, — von der Schuljugend mit zwei kurzen Gedichten, 
und von einem Sänger⸗Chor, unter Leitung des Hrn. Lehrer Schönwald, mit 
mehreren recht geeigneten Geſängen bei Sternen⸗ und Laternenſchimmer feſtlich 


empfangen. g 
Görlitz. Die Sammlung für die Ab nten zu Frankenſtein und 
Zadel hat im hieſigen Kreiſe, dusſchließlch Welpe 8 en Ertra un 


470 Thl. 15 Sgr. 10 


ſen zu betrachten Pf. ergeben. Die Sammlung iſt nunmehr als geſchloſ⸗ 


—— —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
$ Breslau, 17. Juli. [Schwurgericht.] In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung iſt der Maurergeſelle Ernſt Bee Ban Alpe . 
Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt, dagegen der 
Hürdlerknecht David Barnowsky aus Breslau von der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle, in Folge des auf Nichtſchuldig lautenden Wahrſpruchs 


exren Geſchworenen, entbunden und freigeſprochen. 
Hierauf erſchien der Lohngärtner Anton Hübner aus 
wiſſentlichen Meineids BE Hübner hatte ſeine Wirtbſchaft für 900 Thlr. 
veräußert und ein größeres! auergut von dem Beſitzer Haude angekauft. 
Als Kaufpreis wurde gerichtlich nur die Summe von 5000 Thlr. eingetragen, 
außerdem aber noch eine Zahlung von 2000 und einigen hundert Thalern pri⸗ 
vatim verabredet, welche der x. Hübner zur Erwerbung des Gutes leiſten ſollte. 
Dieſe letztere Forderung des Haude hat der Angeklagte ſpäter beſtritten, und 
dieſelbe durch einen Eid vor Gericht förmlich abgeſchworen. Obwohl er hart⸗ 
nädig leugnete, wurde er durch Vernehmung der Belaſtungszeugen, auerguts⸗ 
beſizer Haude, Einwohner Scholz, Tijhlermeilter Heidlauf, Gemeinde⸗ 
diener Scholz und Handelsmann Gerſchwitz, überführt, von den Geſchwo⸗ 
renen des wiſſentlichen Meineids für ſchuldig erklärt, und durch das richterliche 
Erkenntniß zu einer 2jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. M 
Geſtern kam bei aufgehobener Oeffentlichkeit eine 2 age wider den Zie⸗ 

gelmeiſter Joh. Mücke aus Kundſchütz wegen eines Din techens gegen die 
Sittlichkeit zur Verhandlung. Derſelbe wurde für ſchuldig befunden und mit 
2 Jahren Zuchthaus beſtraft. die di 

Mit der heutigen Sitzung ſchloß der Prändent 1 rg iesmalige Schwur⸗ 
gerichtsperiode, welche 2 Wochen hindurch die Thätigkeit der Herren Geſchwo⸗ 
renen und des Gerichtshofes behufs Aburtheilung einer ungewöhnlich bedeuten⸗ 
den Zahl ſchwerer Verbrechen in Anſpruch genommen hatte. 
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panel, Gewerbe und Ackerban. 


w. Aus dem Kreiſe Beuthen OS. Ebenbürtig den Förder 
der Bergwerks⸗ und Hüttenprodukte in den Vorjahren waren die des verflofſe⸗ 
nen Jahres und geben ſie von Neuem in une daß der Bergbau und Hüt- 
tenbetrieb in Oberſchleſien immer noch im Zunehmen begriffen ht. Es wurden 
im Node 1857 gefördert und verkauft: auf der königlichen Friedrichsgrube 
19,868 Ctr. ſchmelzbare Erze und Schlieche, wofür 91,460 Thlr. eingenommen 
worden ſind. Der Betrieb dieſes Werkes veranlaßte einen Geldumlauf von 
86,304 Thlr. ohne die geſchloſſene Ausbeute mit 11,317 Thlr. incl. Freiture ; 
auf der königl. Friedrichshütte wurden produzirt: 2547 Ctr. Blei, 207 Etr. Blei⸗ 

en, 4758 Gtr. ordinäre Glötte, 4304 Ctr. Friſchglötte, 54 Ctr. feine Glötte, 
1777 Mark 226 Gran are und 50 Mark Brandfilber, deren Werth 
116,834 Thir. beträgt. Für verkaufte Produkte wurden eingenommen 122,845 
fr. und der Geldumlauf betrug 112,719 Thlr., ohne die geſchloſſene Ausbeute 


iebendorf, des 


36 

Ctr. 

den, ) Betrieb dieſer Gruben find 

1878½J20 Ale Malt ante ohne die babei Beflofene Nate ben 
72 incl. Freikuxe. 

Der oberſchleſiſche Feen enbesgbat, 2 landesherrliche und 356 gewerk⸗ 
ſchaftliche Zechen umfaſſend, von denen letzteren 259 friſteten, wurde auf 99 
Gruben betrieben, welche eine Förderung aufgebracht haben von 6,978,648 Ton⸗ 
nen Stück-, 446,660 Tonnen el- und 4,386,587 Tonnen kleine Kohlen, 
zuſammen 11,761,895 Tonnen. Der Debit fand zum Theil ins Ausland, meist 
aber ins Inland kumulativ und an verſchiedene Hüttenwerke ſtatt, und belief 
ſich auf 7,087,755 Tonnen Stück, 441,1 Se Tonne Würfel- und 3,595,536 
Tonnen Heine Kohlen, wofür 3,213,536 Ir. eingenommen find. An Aus: 
beute incl. Freikuxe wurden geſchloſſen 413,497 Thlr., und in Geldumlauf ka⸗ 
men, ohne die Ausbeute, 2,908,642 Thlr. Der Werth ſaͤmmtlicher Produkte 
betrug 6,132, 297 Thlr. in Geldumlauf kamen 4,105 Thlr., und die Aus⸗ 
beute belief ſich auf 2,313,670 Thlr. 

„Auf ſämmtlichen Werken des oberſchleſiſchen Bergamts⸗Diſtrikts, außer den 
Eiſenerzförderungen, den Eiſen⸗ und Zinkhütten, wurden während des J. 1857 
Gortſetzung in der Beilage.) 


> Mit einer Beilage. 


Werthe von 2,720,407 Thlr. Durch 


# 


—— 


Beilage zu Nr. 329 der 


DU 


1591 


Sonntag den 18. Juli 1858. 


Breslauer Zeitung. 


@ortfebung.) 

2900 17,323 Mann Berge und Hütten 
{ aa ihren Lebensunterhalt gefunden 
andwerker und Fuh 
Aus der oberſchleſi 


| 4964 Perſonen. 
e die ſchulfähige Ju 
en 5195 Knaben und Mädchen, freien 
ichen Schreibbedürfniſſ 


Fügen wir die 
1857 zu ablen 
gene ‚Jah töniglichen 
bare Erze und Schlieche, 
umlauf kamen durch den 


cr. 


Betrieb dieſer Grube 


we der königlichen Friebrishütte wurden probuzirt 24,395 Mart fein und 


Brandſilber, 63, 
1,190,742 Thlr. 
818,823 Thlr. 


im Werthe von 13,447,813 Thlr.; in Geldumlauf kamen 6,421,941 Thlr., und 


die Ausgabe betrug 6,127,593 Thlr. 
5 Auf 846 Steinkohlengruben wurden 
‚657,297 Tonnen Würfel⸗, 26,645,063 


nen Kohlen, im Werthe von 16,812,541 Thalern; in 

ſammili Thlr., und die Ausbeute betrug 2,255,913 Thlr. 
mntticher Bergwerksprodukte, inkl. Friedrichshütte, betrug 32,030,026 Thlr., 
8673 lauf kamen 22,584,157 Thaler, und die Ausbeute belief ſich auf 
‚42,188 Thlr., inkluſ. Freikuxe und exkl. Ausbeute der Friedrichsgrube. Bes 
und Hüttenleute, und hatten exkl. Eiſenerzför⸗ 


14,727,258 
in 


ſchaftigt waren 124,608 Berg: 


522 90 Eiſen⸗ und Zinkhütten, Kunſtarbeiter, Handwerker und N 
22,294 Perſonen durch den Betrieb des Bergbaues und der königlichen Frie⸗ 


—.294 
drichshütte ihren Lebensunterhalt gefunden. 


leute, 
Knaben und Mädchen erhielten freien Schu 


Umſatz ſtatt; die Stimmung unſerer 


wohl als Bankaktien wurden durchgängig billiger offerirt. 


war flau, ebenſo Fonds. 

rm 

103 Gld. ſchleſiſcher Bankverein 80% Br., 
85 Breslau, 17. Juli. 


Die Verlobung unferer jüngsten Tochter 
Lydia mit dem Lehrer — W. Kupfer⸗ 
mann hierſelbſt beehren wir uns lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Liegnitz, den 16, Juli 1858. 461] 

Lehrer Stiller und Frau. 


Vormittag 1. 
dung feiner lieben Frau Clara, geb. Haupt, 
von einem geſunden Bi iR erge⸗ 
: aſtor. 
e den 16. Juli 1858. 


ine liebe Frau Theriſia, geb. Wolff, 
be Mittag von einem geſunden Mad⸗ 
chen glücklich entbunden. Dies zeige ich allen Ver⸗ 
wandten und F888 ergebenſt an. 
B 17. Juli 1858. . 
Bi 85 Adolph Grätzer. 
Heut Früh 277 Uhr wurde meine liebe Frau 
5 una, Je . —.— von einem muntern 
naben glücklich entbunden. 466 
ankfurt a. d. O., 16. Juli 1858. 
Ludwig Nagel, Papierfabrikant. 


Heute Mor | 
grau Joſephine, geb. Scholtz, von einem 
lädchen glücklich entbunden. [593] 
Breslau, den 17. Juli 1858, Dr. Baum. 


en 7½ Uhr wurde meine liebe 


Todes⸗Anzeige. 
Das am 16, d. Mts. Mittags 1½ Uhr er: 
folgte Dahinſcheiden unſeres lieben Gatten und 


Bruders, des Fleiſchermeiſter und Oberälteſten 

Carl Göbel, zeigen wir Verwandten und 

Fernen biermit N au [614] 
au, den 17. Juli 1858. 

r Ode Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 
3 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
Trauerhaus: Malergaſſe Nr. 16. 


Heute in der dritten Morgenſtunde ent⸗ 
chlummerte ſanft zu einem beſſern Sein unſer 
innig geliebter Paul, in dem Alter von 

5 Jahren und 7 Monaten. Wer dieſen lebens⸗ 
friſchen Knaben gekannt, wird unſern tiefen 
Schmerz ermeſſen. . 17. Juli 1858. 
A. Kubierſchky. [621] 

B. Kubierſchky, geb. Stephany. 


ee gen 3 ble 
Nach langen ſchweren Leiden ſtarb heute un⸗ 
ſer — Water, der Leder⸗Fabrikant Fran 
Cebula im bald vollendeten 75. Leben Jahre, 
was wir theilnehmenden Verwandten und ir 
tiefbetrübt hiermit anzeigen. 4671 

Krappitz, * 1858. 
ranz Cebula. 

Ir e Gebula, verehel. Klampka. 


Zu der am 3. age in Gorkau ftattfinden: 
den Feier des S 
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u H. Marx. xxx. 


H. 19, VII. 6. R. u. T. O1 


eute, ſo daß mit deren Familien 
enſchen unmittelbar durch den Betrieb 3 2 


i den haben, worunter Kunſtarbeiter 
Heute nicht mit inbegriffen find, Kunſta „ 


ſchen Hauptknappſchaftstaſſe wurden penſionirt 763 Berg: 
und Hüttenleute, 1636 Wittwen, 2565 Kinder beiderlei Geſchlechts bis zum 14. 


end der Berg⸗ und Hüttenleute, ge 
chulunterricht und die dazu erforder⸗ 


iſſe. 
ne Reſultate des Bergbaues und Hüttenbetriebes im Jahre 
denen in den 9 voraufgegangenen Jahren hinzu, fo ergeben ſich fol⸗ 


Friedrichsgrube wurden gefördert 158,663 Ctr. ſchmelz⸗ 
wofür 495,930 Thlr. eingenommen wurden; in Geld⸗ 


eingenommen wurden 1,274,879 Thlr.; der Geldumlauf betrug 
- und die Ausbeute 391,662 Thlr. 

Auf 321 Galmeigruben wurden gewonnen 22,895,938 Ctr. Stack⸗ und 
Waſchgalmei, 8,243,372 Ctr. ſchmelzbare Abgänge, 46,108 Ctr. dleilſche Erze, 


Aus der Hauptknappſchaftskaſſe wurden penſionirt 5,516 Berg⸗ und Hütten⸗ 
12705 Milton‘ 18,409 Waiſen, pi. 3 70 Perſonen, und 45,373 
unterricht. 


London, 15. Juli, 6 Uhr 50 Min. Nachm. Die geſtern begonnene Woll⸗ 
Auktion iſt in belebter Stimmung eröffnet, Käufer fehlen nicht. Preiſe ſtellen 
ſich bis jetzt durchſchnittlich 1d über den Schluß vom Mai. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Breslau, 17. Juli. [Börſe.] Auch heute fand nur ſehr geringer 
e > | Norte war ſehr matt und Eiſenbahn⸗ jo: 


ſtädter 94 Br., Credit⸗Mobilier 114½ bezahlt, Commandit⸗Antheile 


Roggen niedriger bezahlt; Kündigungsſcheine 
Falz, Alx. Br, Yuan 8 gu 
bezahlt und Br., September⸗Oktober 43 Thlr. be ablt und Br., e 
ber ie Er Thlr. bezahlt, November-Degember — —, pr. Frühjahr 1859 
45 r. bezahlt. 
e 140% nab Termine unverändert, pr. September⸗Oktober feſter; 
1 aare A r. Br., pr. 1 165 
Br, Auguſt⸗Sepiember — em a 5 
kovember 16% Thlr. 
Mai 1859 — —. N 
Dr, Age J, Ae dr. Nagrand 8 Tide Pee Saen; 
r., Juli⸗Augu r. Br., Auguſt⸗Septem er 
Otiober 8% Al Vr, Ohoder Auwenber 8% Ahle. Olb., 8% Ahle. bezahl, 


des Bergbaues und der königl. 


Br., Oktober⸗) 


November⸗ 


„039 Thlr. 


uhrleute 


Selbſt der Schluß 


Theater⸗ Repertoire. 
5 In der Stadt. 

Sonntag, den 18. Juli. 17. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaſtſpiel des Hrn. Hoffmann, vom 
kgl. Hoftheater in Berlin: „Die Jüdin.“ 

per in 4 Akten mit Tanz von Scribe, über⸗ 
ſetzt von F. Elmenreich. Muſik von Halevy. 
(Eleazar, Hr. Hoffmann.) 

Montag, den 19. Juli. 18. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Letztes Gaſtſpiel der Frau Thereſe Hoff⸗ 
mann: „Romeo und Julia.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, überſetzt 
von A. W. Schlegel. (Julia, Frau Hoff⸗ 
mann. Mercutio, Hr. Lebrun.) 

Sommer⸗Theater im Wintergarten. 

Sonntag, den 18. Juli: a 
ti 

I. Vorſtellung (Anf. 4 Uhr). 23. Vorſtel⸗ 
lung im 2. Abonnement. „Treffkönig, 
oder: Spieler und Todtengräber.“ 
Charakterbild mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von Vary. Muſik von Kapellmeiſter Proch 

II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). Bei auf⸗ 
gehobenem Abonnement: „Das König⸗ 
reich der Weiber, oder: Die verkehrte 
Welt.“ Burleske mit Geſang in 2 Akten 
von Fr. Genee. Muſtk von Kugler. 

Bei ungünftiger Witterung im Saal⸗ 
Theater: I. Vorſtellung: „Das In⸗ 
termezzo, oder: Der Laudjunker zum 
erſtenmale in der Neſidenz.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Kotzebue. — II. Bor: 
ſſellung: „Treffkönig, oder: Spieler 
und Todtengräber.“ 

Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 

Konzert der Kapelle unter Direktion des Hrn. 

A. Bilſe 


Soeben erschien im Verlage 


der 
Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Der kleine Rekrut. 


Marsch 
über Fr. Kücken's beliebtes Lied 
für Piano von 


H.Saro, 


Kapellmeister im kgl. 11. Infanterie- 
Regiment. 


Opus 21. Preis 5 Sgr. 


Ausserdem erschienen von 
Saro, H., Op. 18. Helenen-Polka. 


5 Sgr. 

Op. 19. Trowatore Ichs df 

ut, 3 . 8 

— Op. 23. Traviata - Polka - Ma- 
zurka 9 


„ eee SEr: 
Troubadour - Kae 


1505 7 Sgr. 


— 
6% Ein Reiſender 


welcher bereits ſeit vier Jahren die Provin 
Schleſien für ein deutſch und engliſch Manu⸗ 
e in Breslau gereiſt, und 
ich zu on in 1 18 ſucht 
ein ander gagement. Gef. Offerten 
unter Chiffre O. A. 22. Breslau poste a 


Breslau, 17. Juli. 
fuhren und ſchwacher Kaufluſt N 
am heutigen Markte zwar feſt zur Notiz behauptet, doch war im Allgemeinen 
eine mattere Stimmung vorherrſchend 


hlt 


[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] "auswärts unbeachtet und hier ſcheint die Spekulationsluſt ermüdet zu ſein, weil 


baden u ee Bei mittelmäßigen Zu⸗ 


u eV wem: 4 r. 2 
. tember r. eher Brief a d 
ft 41 ½ Thlr. Br. Auguf Buber eben her Brief eld zu notiren 


5 Br., Stettin, 16. Juli. An 


ber⸗Oktober 16% 


uli⸗Auguſt 16% Thlr. 
Wie eh, 16% 173 
Br., November⸗Dezember — —, 


b 
April⸗ 
ezahlt. 
rungen ruhiger und mehr offer 
ſämmtlicher Getreidearten 


aben ſich die Preiſe Gerſte geſchäftslos. 


> * U i 32 
92 Centner Blei und 57,767 Centner Glötte, im Werthe von Weißer Weizen. 580 —85—88 Sgr.] 84 Pfd. neues Gewicht — 15 ey Er 
Gelber Weizen ... 74-78-8285 „ = W Pfd. altes. ] Gerſte 36—38 Thlr. Hafer 
Brenner⸗Weizen.. 70—72—74—75 „ es Gewicht S 
Roggen 50—52—54—56 „ | er 180 85 altes. 4 Nibol etwas feſter, 
70 Pfd. neues Gewicht 5.3 bez., Br. und Old. pr. 
Gerſte +... 43—44—46—47 „ 75 Pfd. altes. 5 N Sn 187 7 
1 63 f und Juli⸗Augu ez 
Kane leu a0. ee e dae . aue, e. des Je ich Ge air ebe is 
(, in Umlauf tamen! Koch⸗Erbſenn 70—75—80—85 A e Fe 
ai Werth Futler⸗Erbſen . 56—60—64—67 „ 55 Leinöl loco inkl. Faß 13 


Baumöl malagaer 14% 
tranſ. bez., 
Stein 


Roggen zu ſteigenden Preiſen gehandelt, 


ſämmtliche Käufe 8 e eee waren. — Preis 6% Thlr. pr. Zoll⸗Centner 


„In Waſſerſtand. 
Breslau, 17. Juli. Oberpegel: 11 F. 11 3. Unterpegel: — F. 3 8. 
e ee eee. 


heutiger Börſe waren die Umſätze aller Artikel 


bei beſſerer Stimmung nur gering, außer Roggen. 


Weizen etwas feſter, loco pr. Söpfd. gelber 70 Thlr. bezahlt, 83/8Spfd. 
gelber pr. September⸗Oktober 71 Thlr. bez., dio. pr. Sräbjehr A Sr. 


ießt zu den höchſten Noti⸗ 


ſchl 
irt, loco ohne Umſatz. 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt 


een 43% —43% —44 Thlr. bezahlt und Br., pr. Auguſt⸗September 4444 Thlr. 
zember „April⸗Mai 1859 — — bez, 44% Thlr, Br., pr. September-Oltober 44,44% —45—44 2 Thlr. bez., 


pr. Oktober⸗Novbr. 44% —45 Thlr. bez., pr. Frühjahr 47 Thlr. bez. 
Hafer pr. ss Uber e 47/50pfo. mit Ausſchluß von polniſchem 
„ bez. 


Weizen 68—70 Thlr. Roggen 44—47 5 
321 Abt. Giblen 58-8 Tr. 


<br. Br., pr. Sept.⸗Ottober 15% Tlr. 


Nübſen am Waſſermarkt 108% Thlr. be 
1000 15% 


Ottober⸗November 15% Thlr. Old. 


loco ohne und mit Faß 18%, % bez., pr. Juli 
. und Gld., pr. Auguft «September 18% 10 5 
ber 18% % bez. und Gld., pr. Oftober-Nobbr. 


1 Thlr. Dr. pr. Juli⸗Auguſt 13% Thlr. bezahlt, 
e 


pr. Auguſt⸗September 137 —13 % Thlr. bez 


—14% Wie kran begabft, worſner 14% Il. 


gehe und melazzoer 14% Thlr. tranſ. bei, 
ohlen große neweaſtler 19½ Thlr. baablt 


Breslau, 16, Juli. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Im erſten Halbjahre 1858 geſtalteten ſich die 


Einnahmen der ſchleſiſchen Eiſenbahnen im Vergleiche mit den Einnahmen des 


Rothe Saat 15—16—17—17½ Thlr. nach Qualität, erſten Halbjahrs in 1857 folgendermaßen: 5 

Weiße Saat 180 5 i | der Zoll⸗Ctr. zu 100 Pfd. u 1 Sei, im 1. Sem. 1858 
An der Jul 1d Jul 50 Roggen und . Am 8 = She Wir 15 18 
en pr. Juli und Juli⸗Auguſt 41% r. Br., Auguſt⸗September 42 Thlr. 6 2 5 8 A ; 
bezahlt und Br., ie Tbir. bezahlt, Oktober⸗November Königl. Niederſchl⸗Märk. Cifenbahn .. oe 1288 725 N 

10 Zhlr. de l d- pr. Srübjahe 1959 blieb Air Gib. — Spiritus Wilhelmabahn nebſt Jweigbabn.  .... F = 
loco 7%, Th 7 5 > pr. Juli und dul ua 8% Thlr. Saale, 5 55 ee e Fe er 5 33 eg 1814 
5 5%, Th Ew , eee eee Niederſchleſiſche Zweigbahn ...... 79726 64,746 14,980 — 

5 — a ia — A Anf ee nebſt F 

L. Breslau, 17. Juli. Zink ohne Geſchäft, weil es an ernſten Käufern! Zweig bahnen 3,582 321/165 12,41 — 
margelt, die annähernd die letzten Preiſe Nene mögen. Der Artikel bleibt] Neiſſe⸗ Brieger 50,559 63,588 — 13,029 
Oppeln⸗Tarnowitze r 38,042 — — us 


— 


Aufkündigung ſchleſiſcher Pfandbriefe. 
Den Inhabern ſchleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die Verzeich⸗ 
niſſe derjenigen Pfandbriefe, welche in dem nächſten Zinstermine Weihnachten 1858 


von der Land 


ſchaft eingelöfet werden follen, und alſo ſchon jetzt eingeliefert 


werden müſſen, bei den ſchleſiſchen Landſchaftskaſſen und bei den Börfen zu Breslau 


und Berlin a 


gereicht worden ſind. Wir fordern die Inhaber auf, gedachte Pfandbriefe nebſt den⸗ 
jenigen Zinscoupons, welche auf einen ſpäteren als den vorbezeichneten Fälligkeitster⸗ 


usgehängt, auch mit den drei ſchleſiſchen Regierungs⸗Amtsblättern aus⸗ 


min lauten, unverzüglich an uns oder an eine der Fürſtenthumslandſchaften einzulie⸗ 
fern, und dagegen die für ſie auszufertigenden Einziehungsrekognitionen in Empfang 
zu nehmen, gegen deren Rückgabe im Fälligkeitstermin die Valuta verausfolgt wer⸗ 


den wird. 


Gegen die ſäumigen Inhaber wird nach Vorſchrift des Negulativs vom 


7. Dezember 1848 und deſſen vom 11. Mai 1849 (Geſ.⸗S. 1849 S. 77. 182) 


verfahren werden. 


Breslau, 


den 15. Juli 1858, 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Vorlagen für die außerordentlichr Sitzung der Stadtverordneten: 
Verſammlung, Mittwoch, den 21. Juli, Nachm. 4 Uhr. 
1. Kommiſſions⸗Gutachten über das Projekt zur Reorganiſation des Feuerlöſch⸗ 


weſens; über 
aufgenommene 


den Antrag, den Kontrakt mit der in das Krankenhoſpital zu Allerheiligen 
n mediz. Klinik nicht aufzurufen; über den Nach 


Koſten der Medikation bei jeder einzelnen Abtheilung des Krankenhoſpitals zu Aller⸗ 


heiligen; über 
des Gärtchens 


werbebetriebs⸗Angelegenheiten. 


Zuſchüſſen zu 
Etatsüberſchrei 


Geiſt, zu St. Trinitas und des Knabenhoſpit 


Reviſionsſache. 


die Verpachtungen des Holzplatzes Nr. 2 vor 


dem Ohlauerthore und 
an dem Holzfaktorhäuschen daſelbſt; . 


en über eine Anzahl Geſuche in Ge⸗ 
˖ — Bewilligung von Penfionen, Unterſtützungen und 
unzureichenden Etatspoſitionen. — Nachträgliche Genehmigung der 
tungen pro 1857 bei den Verwaltungen der Hoſpitäler zum heiligen 


2. Kommiſſions⸗Gutachten über den Plan und Koſtenanſchlag für den Neubau 


eines Schuppens auf dem Packhofe in der Nikolaivorſtadt. 
In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 


[491] 


Auf dem 
nenenden im 
ſchlage, welcher 
kauft werden. 


anberaumt, 
Kaution von 


Bahnhofe zu Oppeln 
Wege der öffentlichen Licitation 


Termin hierzu iſt anf dem Bahnhofe 
den 27. Juli d. 
zu welchem Kaufluſtige mit dem 


— Verſchiedene Anträge. 
42 der Städte-Drdn, hingewieſen. 
Der Vorſitzende. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ſollen gegen 
egen 


a baare Bezahlung nach ertheiltem 


eſiſchen Eiſenbahn vorbehalten bleibt, ver: 
zu Oppeln 

J.. Vormittags 10 uhr, 

Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bieter eine 


der königlichen Direktion der 


Thlr. baar zu erlegen hat. 


Die Verkaufsbedingungen liegen in dem Geſchäftslokale des Unterzeichneten (auf dem Bahn⸗ 


Breslau) 
hofe au gegen 
den 12. Juli 


den dieſelben 
Breslau, 


nem Vüreau ber I. Seton zu Oppeln zur Einficht aus, auch wer⸗ 


te 1 Kopialien auf portofreie Anträge von dort verabfolgt. 
* ir * — — 3 
Der königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektor F. Siegert. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Behufs nothwendiger Reparatur der Brücken im Weiſtritz⸗Thale bei Canth 


fällt der 
am 


von Bresla 
Der an 


abzulaſſende Perfonensug 


ſchluß an den 
nach Freibu 
Breslau, 


Gartenfeſt des katholiſ 


Entree 24 Sgr. 


Von reinem Knochenme 5 
ahren in unterzeichneter Fabrik dargeſtellt wird, können zur Lieferung pro M 
t Gr Vorräthe zu möglichit billigen 


ir Su 
16 n Jul 1 


Dinstage „den 20. Juli, Mittags 12 Uhr, 
u na önigszelt abzufertigende Perſonenzug aus. 

demſelben Tage von F 
eht nur bis Königszelt, vermittelt daſelbſt den Anz 


Liegnitzer und Reichenbacher Mittags⸗Perſonenzug, und kehrt demnächſt 


rg zurüc. [403] 
den 13. Juli 1858, Direktorium. 
Montag, den 19. Juli in Liebichs Lokal [5951 


chen Geſellen⸗Vereins. 


Billets werden vorher nicht ausgegeben. 


Herren Landwirthe! 
hl i 


n anerkannt guter Qualität, wie ſolches 


Kaſſen⸗Eröffnung 2 Uhr. 
Für die 


onat 
342 
att“ in Ohlau. 


reiſen abgegeben werden. 
Die Fabrik „zum 


1826] von der Base des Füſilier⸗Bataillons 


5100 Centner alte Eiſenbahnſchienen und Schie: unter Leitung des Muſikmſtrs. B. 
Zu⸗ und dem 


jeit einer | mittags von 2—6 


Eiebich's Garten. 


Heute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. [88] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 18. Juli: Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. [601] 


Victoria⸗Garten. 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Heute Sonntag den 18. Juli: [603] 

ert 
nigl, 


großes Militär: Kon 


Iten Infanterie⸗Regiments. 


nfang 4 Uhr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 18. Juli: [613] 


großes Militär: Konzert 


von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 


weis von der Höhe der] unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Saro. 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


„e Fürſtens 9 arten. 


ntag den 18. Juli: 600 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle 
unter Direktion des 5 = Muſildirektors Hrn. 

Moritz Schön. 


als in der Neuſtadt. — Rechnungs⸗ de eintretender Dunkelheit großes brillantes 


euerwerk, arrangirt vom Kunſt⸗ u. Theater⸗ 
Feuerwerker Herrn Klef. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 18. Juli ee 


Militär⸗ Doppelkonzert 
von der Kapelle des fol. 19ten Infant.⸗Regts. 
uchbinder 
uſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
fol. 19ten Infanterie⸗Regiments, 
zuſammen 60 Mann ſtark. 439] 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Verloren. 


Am 15. d. M., Abends 10% Uhr, ift vom 
„Hotel zum blauen Hirſch“ bis zur Poſt eine 
goldne gravirte Damenuhr nebſt Kette und 
Schlüſſel, jo wie eine daran befindliche Nadel 
verloren worden. — Der ehrliche Finder em: 
pfängt in der Leinwandhandlung der Herren 
E. Schleſinger u. Co., Ring 8, ein an⸗ 
gemeſſene Belohnung. [587] 


Ein unauflöslicher Zahntitt. 


Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir vor 


reiburg um 1 uhr 10 Minuten Mittags einigen Jahren gelungen, einen Zahnkitt herzu⸗ 


ſtellen, welcher, ohne jemals zu brödeln, jo feit 
und hart wird, daß er ſelbſt das Beißen harter 
Körper zuläßt, die Jahnböhlen hermetiſch ver⸗ 
ſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, das 
Weiterfreſſen des Brandes verhindert und den 
ahnſchmerzen ſicher vorbeugt. Nach Bekannt⸗ 
werdung dieſes Kittes habe ich ihn vielfach und 
mit ſo gutem Erfolge angewendet, daß ich ihn 
aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. Zur An⸗ 
wendung dieſes (nicht verſendbaren) Kittes, fo 
wie zum Einſetzen einzelner Zähne und Gebiſſe 
bin ich täglich in ng von 9.—12 und Nach⸗ 
Lind 5 a 
erer, prakt. Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße Sir, 80, 


[490] dem weißen Adler gegenüber, 


7 


| 


us 


\ 1 


Orte wohnhaften o 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

um N Verkaufe des hier Kleine 
Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, auf 6528 Thaler 
1 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 19. Novbr. 1858, VM. 11 uhr, 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 
beraumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf; 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei uns zu melden. [582] 

Breslau, den 11. Mai 1858. . 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


811] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Rettig, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 11 bier, werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Kontur: 
e ih machen wollen, hierdurch e 

re Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, { s 

bis zum 17. Aug. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
den de de ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 16. Septbr. 1858 Vorm. 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Koͤltſch im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


zu erſcheinen. 0 ö 6 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
Bu Falls mit der Verhandlung über den 
ford verfahren werden. i 
ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Ans 


un 
His um 4. Dezember 1858 
15 tgejeßt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen ein Termin 
auf den 16. Dezbr. 1858, Vorm. 
11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Költſch im Berathungszimmer 
im Iſten Stock des Stadtgerichts⸗Bebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ſufügen. 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
zur Praxis bei uns be⸗ 
— Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. N 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 

bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 6. Juli 1858. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilnug 


Bekanntmachung. [827 
Die unter der Ziegelbaſtion hierſelbſt bes 
findlichen Keller ſollen vom 1. Oktober d. J. 
ab, bis Ende Dezember 1864 anderweitig ver⸗ 
miethet werden. Hierzu haben wir auf 
Freitag den 23. Juli d. J. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr im rathhäus⸗ 
lichen Bureau III. Licitations⸗Termin an⸗ 
beraumt. N 
Miethsluſtige werden biervon mit dem Be⸗ 
merken benachrichtigt, daß die Bedingungen in 
unſerer Rathsdienerſtube zur Einſicht aus⸗ 


Breslau, den 23. Juni 1858. 
Der Magiſtrat, Abtheilung III. 


Bekanntmachung. [808] 
Bei dem zur BR Bäderei in Got⸗ 
tesberg gehörigen Wohnhauſe ſoll ein neues 
Dach ausgeführt werden. Zur Verdingung die⸗ 
kr Arbeit und der dazu noͤthigen Materialien, 
o wie gu Ausführung mehrerer Reparaturen, 
welche Arbeiten zuſammen mit 1150 Thlr. ver: 
anſchlagt find, haben wir einen Termin im W⸗ 
niglichen Bergamtshauſe allhier auf 
den 3. Auguſt d. 7 V.⸗M. 10 Uhr, 
anberaumt, wozu wir Bietungsluſtige hierdurch 
einladen. Koſtenanſchlag, Zeichnung und Lizi⸗ 
tationsbedingungen können jeder Zeit während 
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 
Waldenburg, den 5. Juli 1858. 
Königlich preußiſches Bergamt. 


Publikandum. 784] 
Die in dieſem Jahre noch bevorſtehen⸗ 
den Pferdemärkte hieſiger Stadt 
werden abgehalten und zwar: 
a) die kleinen Märkte: 
am 3. Juli, 7. Auguſt, 4. Septbr., 
am 2. Oktbr., 6. Noobr. und 
am 4. Dezbr.; 
b) die großen Märkte: 
am 24. und 25. September, 
am 1. und 2. Oktober, 
am 8. und 9. Oktober, 
am 15. und 16. Oktober, 
worauf wir das Publikum aufmerkſam 
machen mit dem Bemerken, daß die Maͤrkte 
bei der Nähe vieler größerer und kleinerer 
Pferdezüchter Litthauens ſtets umfangreich 
ſind und mit preiswürdigen und werth⸗ 
vollen Pferden beſchickt, daher Käufer hier 
immer befriedigt werden. 
Tilſit, den 24. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. 


Offener Nector⸗Poſten. 
An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt 
die Stelle des Rektors und Hilf ers zu 
beſetzen. Das Einkomnen beträgt etwas über 
300 Thlr. incl. Wohnung und Holz. 
Kandidaten, welche pro rectoratu gegehft 
und — was wünſchenswerth ift — zur Ord 
nation befähigt find, wollen ſich unter Einrei⸗ 
hung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Auguſt d. J. 
an were 16 au 4558. 1 520 
adt, Ju 7 2 
Der Magiſtrat. 


n Verkauf. 

14 ie der an verehel. 
Müſlermeiſter Naſchowski, geh. Gordziel, 
gehörigen, zu Suchodanietz belegenen und im 
Hypothekenbuche sub Nr. 4 verzeichneten Waſ⸗ 
ſermühlen⸗Beſitzung, abgeſchätzt auf 10,785 Thl. 
25 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur, Bureau II. einzuſehenden Taxe, 
ſoll im Wege der Exekution 

am 20, Januar 1859 VM. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Kreisrichter Rohmer an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle in dem 
Nr. 3 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richt anzumelden. 

Der ſeinem Leben und e nach un⸗ 
bekannte Auszugsberechtigte Müller Carl Joſch 
gus Suchodanietz, reſp. feine Erben, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Groß⸗Brrebli, den 28. Juni 1858. [828] 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 

An unſerer bis zur Secunda Gymnasii vor⸗ 
bereitenden Oberſchule ſoll eine, mit 500 Thlr. 
feſten jährlichen Gehalts dotirte Lehrerſtelle 
baldmoͤglichſt beſetzt werden. 

Qualifizirte Philologen, welche die Prüfung 
pro facultate doeendi abgelegt haben, werden 
erſucht, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſofort, und ſpaͤteſtens bis zum 20. Juli bei uns 
zu melden. 

Neuſtadt E.⸗W., den 30. Juni 1858. [782] 

Der Magiſtrat. 


Große Möbel⸗Auktion. 


Morgen Montag, den 19. Juli, Vm. von 9 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab werde ich in 
meinem Auktionslokale, Ring Nr. 30, 1 Treppe 
hoch, verſchiedene Möbel, wobei: 

drei Garnituren von ame and a 
beſtehend in Sopha s, Fauteuils und Pol⸗ 
ſterſtühlen mit kornblauſeidenen, gelbſeide⸗ 
nen und buntſeidenen Damaſt⸗Bezügen, 
Sophatiſchen, Silberſpinden und Damen⸗ 
Büreaus; 

vier Garnituren von Mahagoniholz, 
beſtehend in Sopha's und Fauteuils mit 
braunſeidenen Damaſt⸗, grünen Plüſch⸗ 
und buntwollenen Bezügen, Stühle mit 
Rohrlehnen, Sophatiſchen, Silberſpinden, 
ferner Cylinder⸗ und Damen ⸗Büreaus, 
Kleider⸗ und a e ein großes 


ermins⸗Zimmer 


Büffet, Spiegel mit Unterſatzſchränkchen, 
fut Bettſtellen mit Sprungfedermatratzen, 
owie 

drei große Pfeiler ⸗Goldrahmen⸗ 
Spiegel mit Conſoln und Mar⸗ 
morplatten, Kronleuchter, Teppiche und 

viele andere Gegenſtände 
öffentlich verſteigern. 5 13571 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


[495] Auktion. 

Wegen Abreiſe des Beſitzers ſollen Dinstag 
den 20. Juli, Nachmittags von 3 Uhr ab, 
Magazinſtraße (Nikolai⸗Vorſtadt) im gol⸗ 
denen Frieden, par terre, 

einige Möbel, Betten und dergl. 
öffentlich verſteigert werden. 

H. Saul, Aukt⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 594] 

Mittwoch den 21, Juli d. J. werden Vorm. 

9 Uhr in der Kurie, Domſtr. J, die zum Nach⸗ 

laß des verſtorbenen Kanonikus Herrn Freiß 

ehörigen Gegenſtände: Gold⸗ u. Eiiberfüchen, 

hren, Porzellan und Gläſer, Möbel, Betten, 

Kleidungsſtücke, Hausgeräthe ꝛc. öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 


auslehrer. 

Ein ſehr tüchtiger, ſtudirter Hauslehrer, 

cand. theol., welcher Knaben für die 

oberen Klaſſen eines Gymnaſii vorberei⸗ 

tet, ſucht bald oder Michaeli d. J. eine 
Wee 

uftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [498] 


Haus⸗Verkauf. 

Wegen Aufgabe eines Geſchäfts find meh⸗ 
rere Grundſtücke, jedes mit großem Hof⸗ 
raum und Hofgebäuden zu verkaufen. Die⸗ 
ſelben eignen ſich ihrer Lage und Beſchaf⸗ 
fenheit wegen zu Fabriken, Getreide⸗Ma⸗ 
gazinen, Lagerplätzen oder ſonſtigen Eta⸗ 
bliſſements. Näheres Nikolaivorſtadt, neue 
Kirchſtraße Nr. 6, zwei Treppen, beim 
Kaufmann Kröͤtſch. [548] 

Eine Villa ähnliche Beſitzung, maſſiv ge: 
baut, mit 20 bis 40 Morgen Acker und Wie⸗ 
ſen, nahe einer Stadt oder an einem Badeort 
gelegen, wird ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu taufen eſucht. Adreſſen erbittet man frei 
an den Gaſthofs Beſitzer Herrn Adam in 
Reichenbach in Schleſien. 14581 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Detailiſt, der ſeit fünf 
Jahren in einem der lebhafteſten Material: 
Geſchäfte Dresdens ſervirt, und gegenwär⸗ 
tig noch in demſelben thätig, mit allen 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut, auch befähigt, 
einem derartigen Geſchaͤft allein vorzuſte⸗ 
hen, ſucht, geſtützt auf die beſten Empfeh⸗ 
lungen, bald oder pr. 1. Okt. d. J. an⸗ 
derweitig Engagement. Geneigte Offerten 
werden unter Chiffre A. P. poste restante 
Dresden höflichſt erbeten. [609] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, 10 Meilen von Breslau ent⸗ 
fernt, gegen 3000 Morgen Areal enthaltend 
und in gutem Zuſtande, e 
niſſe halber, ſofort billig 7 — bei einer 
Anzahlung von 15 bis 20,000 Thl. Selbſttäu⸗ 
er, aber nur ſolche, erfahren das Nähere auf 

nfragen unter der Adreſſe M. H. 10 
restante Breslau. 


Herren⸗Kleidungsſtäcke werden ſorgfältig jo 
wie auch preismäßig angefertigt: Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 36 im Hofe eine Stiege. [597] 


1580] " f 


. Schleſiſches Geſangfeſt in Goldberg, 
Sonntag und Montag, den 1. und 2 Auguſt d. J. 
Auf die Einladung des hieſigen Mannergeſangvereins zu einem ſchleſi⸗ 
ſchen Geſaugfeſt in Goldberg haben [474] 
circa 900 Sänger E 
in freundlichſter Weiſe ihr Erſcheinen und ihre Mitwirkung bei der Aufführung 
der Feſtgeſänge zugeſagt. Am IUſten Feſttage kommen Maſſenchöre, zum 
Theil mit Inſtrumentalbegleitung, und Geſänge einzelner Vereine, 
zum Vortrage. Am 2. Feſttage findet Vokal⸗ und Inſtrumentalkon⸗ 
zert in zwei großen Aufführungen ſtatt. Die Inſtrumentalmuſik 
am zweiten Tage hat Hr. Muſikdirektor B. Bilſe aus Liegnitz übernommen. 
Das Nähere beſagen die Programms. D 
Billets ſind hier zu haben bei den Herren Kaufleuten Geisler am Markt, 
Müller, am Oberthor, Namsler am Sälzerthor, Pohl am Niederthor, 
Strauß am Markt. ö 
Zu dieſem Feſte ladet ganz ergebenſt ein 
Goldberg, im Juli 1858. 5 
Das Komite des ſchleſiſchen Geſangfeſtes in Goldberg. 


d jo eben erſchienen (in 9915 
[489] 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, fi 
bei Hirſemenzel, in Oblau bei Bial): 2 1 
Die Preußiſchen Geſetze und Verfügungen über Vorfluth. 
Die Ent: und Bewäſſerungen und das Deichweſen. Mit Ergän⸗ 
zungen und Entſcheidungen. Nebſt den Schleſiſchen Provinzialgeſetzen darüber. 
Von Oskar Hahn, Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Vorliegendes Buch iſt ſowohl für alle Gutsbeſitzer, als Landräthe und Verwaltungs⸗ 
Beamte von ee 
Feldpolizei- Ordnung vom 1. Nov. 1847 und 13. April 1856 14 Sgr. 


Heinrich Mundhenk in Breslau, 
alleiniger Tapeten ⸗Fabrikant in Schleſien, 


empfiehlt ſein reiches Lager der neueſten Tapeten und zeigt zugleich an, 
daß dieſelben, von 2 ½ Sgr. an, zu haben find: 
in Auras bei Herrn Rudolf Beyer, in Militſch bei Herrn F. W. Lachmann, 
Beuthen D/S. bei Herrn Carl Elflein, Myslowitz bei Herrn A. J. Danziger, 
» Bunzlau bei Herrn J. Moſer, « Münfterberg bei Herrn Adolf Gebler, 
Brieg bei Herrn Adolf Bänder, P. ⸗Neukirch bei Herrn Paul Salanga, 
„Carlsruh O/S. bei Hrn. Eduard Schultz, Neiſſe bei Herren B. Treſtz u. Comp., 
„Falkenberg O/ S. bei J. Cohn 's Wittwe, ⸗Namslau bei Herrn H. Floͤgel, 
„Freiburg bei Herrn Otto Fähnrich, Naumburg a/ O. bei Hrn. Rob. Efſmert, 
Frankenſtein bei Hrn. J. Krachwitz jun.,| Oppeln bei Herrn C. Becker, 
Frankenſtein bei Herrn H. Schnaſe, „ Ohlau bei Herrn F. W. Neugebauer, 
„ Frankenſtein bei Herrn Chr. Werner, | » Oels bei Herrn W. Bielſchowski, 
Goͤrlitz bei Herrn Adolf Webel, —Oſtrowo bei Herrn Adolf Deuſch, 
Glogau bei Herren Sachs u. Cohnftädt, | » Pitihen bei Herrn C. F. Koſchinski, 
Glogau bei Herrn A. Waldbach, „ Patſchkau bei Herrn Anton Broſig, 
Glaz bei Herrn Joſef Siegel, Reichenbach bei Herrn W. Schwirkus, 
Gnadenfeld bei Herrn E. H. Krautwurft, | » Ratibor bei Herrn Louis Schlefinger, 
Grottkau bei Herrn C. Kluft, „Ratibor bei Herrn H. Haaſe, 
Guhrau bei Herrn J. Wratzke, Rawitſch bei Herrn H. Doͤrffel, 
» Gnadenfrei bei Herrn H. Wünſche, : Schweidnig bei Herrn C. W. Schäfer, 


Gleiwitz bei Herren H. Löwy u. Comp., » Strehlen bei Herrn R. Dorner, 

» Greiffenberg bei Herrn A. Keller, Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, 

Hainau bei Herren E. Matthes u. Comp., Stroppen bei Herrn A. Lieber, 

„ Hirſchberg bei Herrn Julius Liebig, Steinau a/ O. bei Herrn C. Mühmel, 

„ Herrnſtadt bei Herrn A. Sawade, Steinau a/ O. bei Herrn W. Thoma, 

Kempen bei Herrn Abraham Zadik, Salzbrunn bei Herrn F. Sendler, 

„ Krotoſchin bei Herrn Th. St. Blanquart, | » Schildberg bei Herrn M. Fräͤnkel, 

Koͤben a/ O. bei Herrn M. Hannack, Gr.⸗Strehlitz bei Hrn. Oswald Kolonko, 

„Liegnitz bei Herrn Fritz Sittenfeld, Sagan bei Herrn A. Starke, 

P. ⸗Liſſa bei Herrn C. B. Anſchütz, Sommerfeld bei Herrn Carl Land, 

„ Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, Trebnitz bei Herrn Louis Böhm, 

Löwenberg bei Herrn Albert Handlos, Ujeſt bei Herrn W. Adolf, 

s Rauban bei Herrn Carl Melz, Waldenburg bei Hrn. P. C. Frankenſtein, 

„Löwen D/S. bei Herrn C. Focke, Wohlau bei Herrn L. H. Kobilecki, 

„ Liſſa bei Breslau bei Herrn Rudolf = Winzig bei Herrn Franz Scholz, 
[483] Puſch, P.⸗Wartenberg bei Hrn. Th. Herrmann. 


Zu Mus ſtattungen 


empfehle ich mein reichlich aſſortirtes Tiſchzeng⸗, rung und Wäſche⸗Lager, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
und verkaufe laut Preisliſte eine reele Waare, für deren Güte ich garantire. 

Damaſt⸗Tiſchgedecke, Groß⸗Schönauer Fabrikat, zu 6, 12, 18 und 24 Perſonen. 

Rein leinene Schachwitz⸗, Creas⸗ und Damaſt⸗ Handtücher, neueſte Muſter. 

Leinene ar 98 Kaffeeſervietten, einzelne Tiſch⸗Tücher und Servietten, à Div. 

125 gr. 

Nein leinene Taſchentücher, 4 Did. von 1%, 1%, 2, 2%, 2% bis 12 Thlr. 

Unterbettdrilliche, Züchen⸗ und Julettleinwand in reichſter Auswahl. 

are ee a 1555 2% a lr., gi „> 25 nn 2 bis 4 Thlr. 

nglifchen rting, die lange Elle zu 3%, 4, 28. —8 Sgr. 

Drei Ellen breite Ereas-Leluwand zu Betttüchern. 

Piquee⸗Parchent, Wallis und Satin zu Negligee's in neuen Muſtern. 

Weißen Flanell, %, / und % breit, nur beſte Qualität, zu Unterröcken. 

Fertige Hemde von Leinwand und Shirting in jeder Qualität und Nachtjäckchen. 

Gardinen, brochirt und glatte, als auch roth⸗ und weißgeſtreift, äußerſt billig. 

Gemalte Rouleaux in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 

Buntwollene Tiſchdecken und couleurte Kaffeeſervietten. 

Weifie reine Leinwand in nur dauerhaft gearbeiteter Waare unter Garantie 
der Echtheit empfehle ich wegen der beſonderen guten Qualität. Eine eben erhaltene Sen⸗ 
dung von Bielefelder und Iriſcher Leinwand offerire ich das Stück zu 24, 26, 
28, 30, 33, 35, 36, 38 bis 40 Thlr. Gleichzeitig erlaube ich mir meine Strumpf⸗ 
waaren⸗Niederlage einer freundlichen Beachtung zu empfehlen; es iſt die beſon⸗ 
ders große Auswahl der Waaren bemerkenswerth. Die bing 
Preiſe ſind auf jedem Stück vermerkt. 4851 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Die breslauer Gold⸗ und Silberarbeiter⸗Innung 


findet ſich veranlaßt, die mit der Einführung des neuen Gewichts zum 1. Juli in Kraft getre⸗ 
tenen Beſchläſſe, oh zur Rennknipnahme des Publikums, als — im Intereſſe hieſiger und 
auswärtiger Kunſtgenoſſen hierdurch öffentlich bekannt zu machen. 5 
Zufolge ſpezieller Beſtimmung des Miniſteriums, nach welcher vom 1, Juli d. J. nur 
allein das Münzgewicht für den Verkehr mit Gold⸗ und Silberwaren in Gebrauch kommen 
joll, wurden von der re die verſchledenen Feingehalte den früheren Verordnungen und 
dieſem Gewicht entſprechend wie folgt, feſtgeſetzt. 5 
Für Silberwaaren zu 10 Feingehalt, 
Feingold . 
» 14farat, Gold ⸗ 
* 8karat. Gold ⸗ 1295 * 
Die Stempelung erfolgt fortan nicht blos bei Silber, ſondern auch bei Feingoldwaaren, 
und wird bei erſterem der Johanniskopf als 2 75 der breslauer Innungsprobe beibehalten. 
Der Arbeiter ift verpflichtet, den 72 0 alt nächit ſeinem Namen auf die Ardeit zu ſchla⸗ 
en (alſo bei Silber 70, bei Feingold 92), ſo wie auch für die Richtigkeit des Gehalts einzu⸗ 


Aumerkung: Zur Bequemlichkeit der Berechnungen hat die Innung Tabellen, ſowobl 
für Silber, als auch für Gold, entwerfen laſſen, welche zum Koſtenpreiſe von dem Ober⸗ 
meiſter Zimmermann, Salzgaſſe Nr. 1, verabreicht werden. 1186] 


0,0, 
2 205 2 
1.00 


i — 


Bonne. l 8 

Eine geborene Franzöfin findet in 
einem achtbaren Haufe, in Breslau ſelbſt, 
bald oder Michaeli d. J. zur Erziehung; 
der Kinder als Bonne eine Placement. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 439] Ü 


599] Ein Lehrling, ’ 
chriſtlicher Konfeiftion, wird für ein Produkten⸗ 
Kommiſſtons⸗Geſchäft zum baldigen Antritt ge⸗ 
Fu Selbſtgeſchriebene Adreſſen find unter 

hiffre L. S. 20 poste restante Breslan nie⸗ 
derzulegen. 1599 


SGouvernante. 
Eine geprüfte Gouvernante aus gebil, 
deter Familie, welche im Engliſchen, Stan 
öſiſchen und in der Muſik ſehr tüchtig 
I ſoll und vielleicht auch Kenntniſſe im 
talieniſchen beſitzt, was etwünſcht wäre, 


jedoch iſt dies nicht Bedingung, erhält bei 
einer ſehr hoben e Herrschaft ein 
länzendes Engagement. 

uftrag u. Nachw. Kfm. N. ee 


497 0. 


Schmiedebrücke Nr. 


ebildetes Madchen 
wünſcht bald oder zu kichaelis eine Stelle. 
Daſſelbe iſt geübt in jeder weiblichen Arbeit, 
3 B. Schneidern, fein Weißnähen, bunt und 
weiß Sticken, würde aber eben ſo gern einer 
Hausfrau zur Seite ſtehen, und unter deren 
Leitung jede Wirthſchaft, auf dem Lande als 
in der Stadt, zur vollkommenen Zufriedenheit 
ausführen. Offerten übernimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter der Adreſſe 
F. II. Nr. 12. [462] 


Ein junger Mann, in den zwanziger Jabren, 
unverbeirathet, der durch mehrjährige Beſchafti⸗ 
gung bei Gericht ſich im Expeditions⸗ und Re⸗ 
übe del theoretiſch und praktiſch ausge⸗ 

ildet hat, auch juriſtiſche Kenntniſſe beſitzt und 
die beſten geunniffe vorzulegen im Stande ift, 
ſucht eine Stelle als Polizeiverwalter, Sekretär 
oder Altuar. Gefällige Adreſſen werden franco 
unter der Chiffre B. D, Münſterberg derte 
restante erbeten. 1520 


Ein tüchtiger Maſchinen⸗Baner wird als 
Werkführer einer bedeutenden Fabrik mit 600 
Thaler Nuhr A ꝛc. & engagiren geuinjät: 
Näheres durch Ang. Götſch in Berlin, alte 
Jakobſtraße Nr. 17. [264] 

Ein moraliih -guter Anabe rechtſchaffener 
Eltern (am liebften von auswärts), welcher die 
erforderlichen Schulkenntniſſe beſitz, kann als 
Lehrling in meine Handlung eintreten. 

1598] Julius Thomale, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 71. 


Ein moraliſch und 


2 7 vo 
HERNE 


| tegelmeijter. 
Ein in feinem Fach braudbarer, nüch⸗ 
terner Siegelmeiter, der gute Empfehlun⸗ 
gen beibringen kann, erhält eine gute und 


dauernde Anſtellung. 


uftrag u. Nachw.: Küm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (50 1] 


— — — —— ſ[— 
Ein Kandidat der Theol., welcher nicht nur 


e, e e e 
N 195 uf a 
Aare heilen kann, ſucht zu 15 9 
eine Hauslehrerſtelle. Nähere A kunft erthe ; 
der Paſtor Schwing zu Samtens auf d. J. 

Rügen. 463 


Penſions⸗ Offerte. [482] 

In einer anſtändigen Familie kann ein jun⸗ 
ges Mädchen, welches d 0 Schulen beſucht, 
mütterliche Aufnahme und Unterricht in allen 
— 7 weiblichen Arbeiten An Das Näs 

re bei dem Kaufmann G. Dehnel, Katha⸗ 
kinenſtraße Nr. 5, zu erfragen. 

Eine geprüfte Lehrerin, moſaiſchen Gfaubens, 
der franzöſiſchen und engtiichen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, wünſcht zu Michaeli eine Ans 
ſtellung als Erzieherin anzune —— 

Gefällige Offerten unter der Chiffre P. G. 
Breslau poste restante. [569] 


F 
Für Seifenſſeder! 


2 5 1 i de⸗Ke N 
Ein großer gußeiſerner Sie ſſel 

E ſteht billig zu verkaufen. Nähere 

3% zu erfahren beim 8 

2 Buchdruckereiheſitzer Frommann $ 
s 505] r N 
EE EK EE K 
as ei an reiten 


U 
Geld 


auf Hypotheken iſt zu vergeben. Näheres täglich 
zwiſchen I—3 Uhr Nachmitags 5 6590 
J. Deutſchert, Ohlauerſtraße Nr. 43. 


Geſucht wird ein tüchtiger Mann, 
der durch Bildung und Erfahrung befähigt iſt, 
die Stelle eines Inſpektors in einem Knaben⸗ 
Penſionat zu übernehmen. Renntniß der pol, 
niſchen Sprache wird gemünſcht. inte 
Adreſſen unter D. K. befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [416] 


een 
in geräumiges maſſives Wohuhaug und 
ache iſt in Oberſchleſien, in der beuthener 
Feten ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft, 
ſowie Beoingungen, find zu erfahren bei 
D. O 1 7 in Breslau, 
539] Herrenſtraße 26. 


— . —́œ!Me²— »4— — ——— 
Fohlen⸗Auktion. 
Montag den 2. Auguſt, Vorm. von 11 Uhr 
ab, werden auf dem Dominfalhofe zu . 
bei Gogolin 19 Stuck %—3jährige Halbblut⸗ 
Fohlen meiſtbietend verkauft werden. 1021 


Eine Brauerei 


— | 


1593 


Kösener Mutterlaugen-Badesalz. Weckelsdorf bei Adersbach in Vöhmen. 


ch di selben, wie es die Königliche chemische Fabrik zu Kösen 
33 Kae dhe aß Tac ein Bad bereitet werden, welches in seinen Haupt- 
Bestandtheilen von den in Kösen so häufig aufgesuchten Soolbädern nicht verschie- 
den ist. Es wird dadurch eine bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses 
Bad auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände es nicht gestatten, dasselbe an seinem 

" an 5 5 

Wege ge eher der Kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, 
in welcher Kösen beim Publikum steht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen. 


Der Kösener Salzbrunnen, 


i inken vorbereitete Schächtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach ausser 
en Kochsale dem e Gewürz unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, na- 
mentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kali. Beim Füllen auf Flaschen wird 
dem Mineralwasser noch, Kohlensäure zugesetzt, Folge dessen es ‚dem Selter ähnlich 
schmeckt, Es hat sich dieses Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 
sicher und mild abführend wirkt, bei V ollblütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 
Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstok- 
kungen, als ein treffliches Heilmittel bewährt, . 

Das Lager hiervon hefindet sich in Breslau in der Mineralbrunnen-Handlung von 


ermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 


von wo, beliebige Quantitäten nebst Analysen bezogen werden können. [492] 
Kösen, im Mai 1858, 
Dr. Rosenberger, Badearzt, Der Pächter der k. chem, Fabrik Fr. Heun. 


zensbrunnen, 
Friedrichshaller Bitterwasser, wie sämmtliche sehlesische Mineralbrunnen. 


er; 
rothe, rauhe Haut ete. 


our boisson et bains, Chocolade de Vichy. 
a per ra Tulkerist. Nr. 33, nahe der Börse, Lager und 


Hermann Straka, Handlung natürlicher Mineral- Brunnen, und 


Niederlage Struve u. Soltmann'scher künstlicher Wässer zu Fabrikpreisen. 


Papier- Tapeten 


zu den elegantesten Zimmer- Einrichtungen, so wie 
a 22 Sgr. 


3 din. Tapeten Prob 
Asphalt-Papier or ’ roben 
- are serhal 
feu gegen. * Glanz-Tapeten, ausser! f 


Woll- u.Goldtapeten, 15 ” 


* 


— mund) 
nebst einer grossen Auswahl vo Teppichen, Tisch- 


lecken, Wachsteppichen, Reisedecken, Rouleaux 
und Pferde-Decken empfehlen zu wirklichen Fabrik- 
Preisen [502) 


Gebr. Nedder mann, 


Vormals Gustav Cornel & Comp., Ring 54, Naschmarktseite. 


Fabrikanten, Profeſſioniſten, Künſtler, 
Oekonomen, Gaſtwirthe, jo wie uberhaupt alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche nicht 
Zeit haben, auf die bisher bekannten umſtändlichen Weiſen ihre Bücher zu führen, werden hier⸗ 
durch auf eine ganz kurze Art zu dieſem Zwecke aufmerkſam gemacht, wobei mau 
nur ein einziges Buch braucht, und in Bee, ‚ever ir DRIN Tune har 

i ib: fmänniſche Vorkenntniſſe zu beſitzen. ſchluß er: 
ee ur 2 2 S. Bernhold Ir., Graupenſtraße Nr. 2 u. 3. 


Original Korrens Stauden Roggen. 5 
ini inowitz bei Gogolin nimmt auch in dieſem Jahre Beſtellungen at 
dee beg en Seren ee — ih nach der Reihenfolge des Eingangs jet 10 
Perden. Der Preis iſt inkl. der Emballage franto Gogolin 15 Sgr. hoͤher wie der breslauer 110 
Marktpreis am Abſendungstage. 


i empfiehlt feine nach möbelartiger Form mit ganz neuer und eigemhümli⸗ 
cher 3 Pr l = Breslau nur von ihm gefertigten Geloſchränke reſp. 9 7 
ie ſie in den weiteſten Kreiſen (Breslauer Zeitung vom 5. Auguſt v. 3 eine ehrende Er 
kennung gefunden haben. Auf eine am 8. d. Mts. öffentlich vor vielen Anweſenden von > 
abgehaltene mehrſtündige, von früheren wohl kaum übertroffene Feuerprobe eines Schranl a 
neuer Konstruktion, hat ſich zum Erſtaunen Aller vollkommen bewährt und die e besagt 
die wohl wegen der Sicherheit gegen Feuersgefahr hier und da entſtanden ſein er . — 
nicht nur Papiere und ſonſtige Einlagen waren unverſehrt, ſondern er eingeleg 8 5 — 
Anter⸗Uhr war ſogar im Gange geblieben. Siehe Bresl. Ztg. Nr. 317. e > 
nebſt den betreffenden Einlagen wird nur noch dieſe Woche ur Anſicht ausgeſte e — 
genwärtig ſtehen ſolche in verſchiedenen Größen und zu den illigſten Preiſen — 1 4 5 5 
ftellungen für Oberſchleſien nimmt nach Zeichnung und Beſchreibung Ser aufm. Ro 0 
in Kattowitz an. [504 H. Broſt in Berslau, Neueweltgaſſe Nr. 36. 


Offenbacher und Würzburger Lederwaaren 


als: Schreibmappen, mit und ohne Einrichtung, Albums, Stammbü⸗ 
er — Poeſte bücher, Brieftaſchen und Notizbücher, Porte⸗ 
pnnaie, Eigarren⸗Etuis, ſowie alle Schreib: und Zeichnen⸗Ma⸗ 
terialien empfiehlt zur geneigten Beachtung: [487] 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 
Hanfene Spritzenſchläuche 


euereimer vorzüglicher Qualität, find zu haben bei 612 
und haufene F . 8 Seilermeiſter, Oblauerjtraße Nr. 39. 


Meine selbst gemalten 


Gummibälle, 


Welche sich durch schöne richtige Farbenwahl und grösste Accuratesse vor jedem an- 


ehre Fabrikate auszeichnen, empfehle — en gros und en detail — allerbilligst. [582] 
Robert Brendel, Riemerzeile 15. 
Die erſte 


Schleſiſche Düngpulver⸗Fabrik zu Breslau, 
Komtoir: Kloſterſtraße 84, 
übernimmt wiederum Aufträge auf ihr Präparat, für welches fie einen Gehalt von 
33 bis 4 pCt. Stickſtoff, und 15 pCt. phosphorſaure Salze x. garantirt. Der 


Preis iſt unverändert 13 Thaler per Brutto⸗Centner incl. Faſtage frei Bahnhof oder 
an Bord. 1604 


„ Waſſerrübenſamen, Up 
a zer Sorte, das Pfund 30. Sgr., : 


„ offerirt: — 90 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


. 


Den geehrten Beſuchern der weckelsdorfer Felſen empfehle ich meinen in Ober⸗Weckels⸗ 
dorf in Pacht habenden, eine Viertelſtunde von den Felſen gelegenen 89 


Gaſthof zur Stadt Breslau 


zur geneigten Beachtung. Für freundliche Zimmer, gute Betten, ſchmackhafte 
Speifen und Getränke 15 beſtens geſorgt. ? B. Altwaſſer. 


d Verpachtungs⸗Anzeige. 1901 
Mein „Hotel zum Prinzen von Preußen“ in Gleiwitz, 


vie-A-vis dem Bahnhofe gelegen, iſt vom 1. Januar oder vom 1. April 1859 an⸗ 
derweitig zu verpachten. Etwaige Reflektanten erfahren das Nähere perſönlich oder 
auf frankirte Anfragen beim Eigenthümer Kaufm. L. Starke in Gleiwitz. 


Ed. Scholz's patentirte Schwimm ⸗Anſtalt. 
Die Abonnements ⸗Preiſe find ermäßigt. 


Die echte Revalenta arabica, 


ein Pflanzenmehl, 
du Barry 75 me in London, 
wird in verſiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft, a 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
. 4% Ahle, 99% Thlr. funerf, » 2% Ilir, 4% Ahle, 94 Tir, 10 B 
in der Haupt : Agentur für Breslau und Schleſien, 
bei W. Heinrich & Co., Dominifanerpla 2, 
I Babe De —.— bei den Herren 
u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei erren: 
Dermann State, Sue 55 Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Gu tav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Niedel, Kunferſchmiedeſtraße 14, fämmtlic in Breslau 
Nud, Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Brieg, C. W. Bordello jun. 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Sch iwa in Oppeln, Guſtav 
Kahl in Liegnitz, Aug. Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. 5 
einiſch In Neuſtadt, Oberichlejien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
„Guſtav Bohm in Tarnowit. J. J. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 
obert Drosdatius in Glaz, Ver Neugebauer in Görlitz, —.— in Rawicz, 
J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn in 
Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. [86] 


Oderſtraße Nr. 14, 1. Etage. 


Fur Rechnung eines der erſten [481] 


Cigarren-Import-Häuser 
des Auslandes 


von den Herren B 


erd. 


Es werden daher nur irkt und 


wirkliche Kenner 
echter, feiner Import Cigarren 


ur Anſicht reſp. Prüfung der verſchiedenen Sortimente eingeladen, und wird jeder der 
ee Beſucher ſehr bald zur Erkenntniß kommen, daß ſowohl „Qualität als Preiſe“ 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
as Lager befindet ie 


Dderftr. Nr. 14, im Komtoir, 1. Etage. 


Proben von allen Sortimenten werden ſowohl für hier als auswärts abgegeben. 


Geſchafts Verlegung. 7 
Meine bisher in der Herrenſtraße bekannte Hutfabrik und Verkaufs⸗ 

Lokal befindet ſich jetzt in bedeutender een Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 

(Stockgaſſen⸗Ecke). Ich bitte daher ein geehrtes Publikum, ſo wie meine hieſigen und auswärtigen 

Kunden, mir ihr werthes Vertrauen auch in das neue Lokal zu übertragen. 
1506 


Verwittwete L. Märker. 
y Schiffsgelegenheiten 87] 


Oderſtraße Nr. 14, erſte Etage. 
boi nas I 28 advaykaaag 


für Auswanderer nach Amerika und Auſtralien 
mit Dampf und Segelſchiffen zu den billigſten Hafenpreiſen 
empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderungs⸗ I 
Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


— 
— 


Zur herannahenden Zeit des Scheiben ⸗ und Vogelſchießens habe ich mein 


Großes Lütticher Gewehr⸗Depot 


tſächlich in Büchſen beſtens aſſortirt, z. B. Rundkugelbüchſen mit braunem Laufe, gezogen, 
dal aer zu 9 Thlr.; feiner gearbeitet, mit Patentſchrauben und Kettenſchloß für 12 Thlr. 
damascirt und mit Sicherheit 16 Thlr.; mit feinen damasc. Läufen zu 20 Thlr.; 
und Hirſchfänger zu 16 Thlr.: Spitzkugelbüchſen, gezogen mit Ruückſtecher und 


i . 3 Patentſchrauben, 
braunem Laufe, eiſerner Garnitur und Kettenſchloß zu 16 Thlr. und damascirten Läufen 
zu 20 Thlr. und böber. 


ner Doppelgewehre von 6% bis 100 Thlr., einfache von 3% bis 10 lr., Büchsflinten 
den 1 bis 50 Thlr., Piſtolen, Lerzerole, Revolver ꝛc. Briefe und Gelder rer Ben 


rante werden gratis ertheilt. J. J. Löhnis Sohn a 


[91] Severinſtr. 158 in Köln a, Rhein. 
Fortdauernd ſind 


Raps⸗Leinkuchen, 


von bekannter beſter Qualität für baldige 
Quantitäten zu haben bei 


mit brauem Laufe 


[187] 
| 


Rapskuchenmeh 


Abnahme als auf Lieferung in unbegrenzten 
Moritz Werther und Sohn. 


[385] Avis. 

Bei den ſich hier von Stettin aus häufenden Anerbietungen von raffinirtem 
Baumöl, haben wir uns veranlaßt geſehen, eine Raffinerie für dieſes Fett einzu⸗ 
richten. Wir offeriren ſolches für Diejenigen, die billiges Brennöl zu haben 
wünſchen, 1 Thlr. unter dem Preiſe des wirklich reinen raffinirten Rüböls, 
das nach wie vor in unverändert reiner Qualität ſtets bei uns zu haben ſſt. 


Moritz Werther & Sohn. 
100 Stück Viſiten⸗Karten für 10 Sgr., 


auf franzöſ, Double⸗Glacee weiß geprägt, mit ſedem beliebigen Namen, empfiehlt die belannte 
Sie Biene J. Bruck, Ntslaiftrahe Nr. 5. Aufträge auf unter 100 Stück a 


nicht effettuirt. (Briefe erbitte franko.) 
Der Ausverkauf von 1 70 aus der Beyer 
ſchen Konkurs⸗Maſſe wird fortgefegt. [442] 


Der Veyerſche Konkurs- Verwalter. 
eu Waſſerleitungen 


werden angefertigt von E. F. Obhle's Erben, Breslau, Hinterhäufer 17. 


0 talien. E 
Geldbeträge in 7 beliebigen Höhe, 
jedoch nicht unter 500 Thlr., ſind gegen 
genügende Sicherheit durch meine Ver⸗ 
mittelung zu vergeben. 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann 
E Seeed 36. 30, l 


(a Stück 30 berl. Ellen.) 

Da ich den Stahl direkt aus den erſten 
Fabriken Frankreichs beziehe und in mei⸗ 
ner Fabrik überſpinnen laſſe, fo bin ich 
in den Stand geſetzt, die allerbilligſten 

reiſe zu ſtellen. Schmutzig gewordene 

tahlreifen werden neu üderſponnen. 
Ring 49. Heinrich Zeiſig, Ring 49. 


Flachswerg und Seegras 


offerire ich in großen und kleinen Poſten zu 
billigſten Preiſen. 

M. G. Pinoff, Goldne⸗Radegaſſe 11, 
[623] Ring 


im goldnen e. 
Botaniſirtrommeln, 
Gartenſpritzen, 
Waſſer⸗Eimer 


find wieder vorräthig, und offerirt 1 5 
260] J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Drei völlig ausgewachſene 


Uhu's 


von der größten Art find zu verkaufen 
bei dem Führer F. Hoffmann in 
Weckelsdorf bei Adersbach in 
Böhmen. [328] 


— — —— 
Beſte Reibhölzer in , % und 
Schachteln, Salonhölzchen ohne Schwefel, 
in % Schachteln, bunte Reibhölzer in % 
und ½0 Schachteln, empfiehlt einzeln und zum 
Wiederverkauf billigſt: 
Ferdinand Herrmann, Teichſtraße Ze. 


Pferde: und Wagen⸗Verkauf. 

Am 30. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen 
auf dem Gehöft zu Zopkendorf, Kreis Neumarkt, 
2 ältere und 4 junge Pferde von 2 bis 4 Jah⸗ 
ren, jo wie 2 Wagen und einige Pferdegeſchirre 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 465 

Striegau und Eisdorf, den 16. Juli 1858. 


Die J. E. Benjamin Unverrichtſchen 
Erben. 


Möbel 


werden ſauber und gut aufpolirt, ſo wie jede 
Reparatur derſelben, ſowohl von bier, wie von 
auswärts übernommen Nikolaiſtraße 37 beim 
feht ein Pan A. Zäſchmar. Auch ſind da⸗ 
ſelbſt ein Paar modern und dauerhaft gearbeitete 
Bettſtellen, naturpolirt, billig zu verkaufen. 


NN Wald⸗ 
Woll ( 
CErtrakt E 


zu den anerkannt heilkräftigen Bädern, gegen 

nervöſe, rheumatiſche, gichtiſche und 

hämorrhoidaliſche Leiden empfiehlt zu 

abritpreiſen Grätzer, vorm. E. G. 

abian, Ring 4, General-Debitent der patent. 

Waldwoll⸗Fabrik. [610] 
Nur 18 Sgr. 


Patent⸗Crinolin⸗Röcke, 


Fabrik von Loebel Erſtling, 
Buttermarkt 6. 105 


Lobethal's Atelier für 
Pbote e und Daguerreo⸗ 
ypie, Oblauerſtr. 9. [573] 

Unterricht und Apparate billigſt. 


Von den Düngerprodneten der 
Poſener Guano⸗Fabrſt, beſtehend in Po⸗ 
ſener Guano, Wieſen⸗ Dünger 
und Dampf⸗Knochenmehl, befinden 
ſich Niederlagen in: [472] 

Breslau bei Hrn. C. Hoffmann 
Siegnit vi 9m. ©, Dab 

iegnitz bei Hrn. C. Dühring, 

Görlitz bei Hrn. Ferd. Dietzel, 

Rawicz bei Hrn. Adolph Pollack. 


— —é— —-¼ — . U . — — 

Ein Paar geſunde Arbeitspferde werden 

zu kaufen geſucht: 574 
Friedrich⸗Wilhels⸗Straße 3 b. 

Eine ſichere Bern über 1000 Thlr. 
5% tragend, iſt ſofort zu verkaufen. Frankirte 
Adreſſen unter Chiffre N. N. II. befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 617] 


— ä ũĩ2—.— j 

Ein Freigut von circa 240 Morgen Ader 
Korn- und Weizenboden, im Breslauer Kreſſe 
gelegen, ift zu verkaufen oder auf ein Haus zu 
vertauſchen. Frankirte Adreſſen unter N. N. 1, 
befördert die Grpedition der Breslauer Zeitung. 


Papageien, 


rothe, grüne, graue, zahm und prechend 
werg⸗Papageien, Kakadu el Kardinäle, 
f a ante zn. . ide Vögel, 
en und Go e | Dere 

laufen, Oblauerſtr. Nr. 21 f 11 180 


Eine Preßhefenfabrik, 
verbunden mit einem Kolonial ⸗Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, iſt wegen Familien⸗Ver⸗ 
abe r e e e d 

u e 
D. London in Breslau, Miel. Ne se 
im Helm. 1590 

Wer eine noch brauchbare Drillmaſchine 

bzulaſſen hat, melde ſich auf der Scholtiſei 
nern der Brela. auf der wel . 


[507] 


— en 


Den Herren Verwalten 
von Konkurs⸗Maſſen wird behufs Reviſion 
der Handlungsbücher und Anfertigung desfall⸗ 
iger gerichtlicher Auszüge ein zunerläffiger Buch⸗ 
alter nachgewieſen unter Chiffre O. ae 


Erd beerſeife 


Wegen der von den Herren Haus⸗ 
felder u. Spitzer, Firma Piver 
u. Comp., gegen unſere Firma ange⸗ 
führten Behauptungen haben wir, wie 
bereits geſtern gemeldet, bei der königl. 
Staatsanwaltſchaft die Klage wegen öf⸗ 
fentlicher erleumdung ange⸗ 
ſtrengt. — Von den Perſönlichkeiten nun 
abgeſehen, die nicht vor das Forum der 
Oeffentlichkeit gehören, erklären wir, daß 
die Erdbeerſeife nicht Erfindung der Herren 
Hausfelder u. Spitzer, Firma Pi⸗ 
ver u. Comp., iſt, ſondern außer von 
uns von verſchiedenen anderen Parfümeurs 
ſeit vielen Jahren fabrizirt wird, und iſt 
dieſelbe in dem vor mehreren Jahren 
erſchienenen gedruckten Preis⸗Courant des 
Herrn Louis Jumpelt in Dresden 
verzeichnet, was wir einem Jeden der uns 
Beehrenden gern ſchwarz auf weiß bewei⸗ 
ſen wollen. 

Die Herren Piver u. Comp. haben 
jedoch, wie ſie ſelbſt zugeben, erſt im Auguſt 
1856 die erſte Erdbeerſeife gemacht. 
Wir haben bisher dieſer Seife keine ſo große 
Wichtigkeit beigelegt, weil die Bereitungs⸗ 
weiſe ſo einfach wie bei jeder anderen ge⸗ 
wohnlichen Seife iſt. Was jedoch die 
Qualité unſerer Erdbeerſeife 
anbelangt, ſo ſind wir jeden Augen⸗ 
blick ſehr gern bereit, ſie durch 
unparteiiſche Männer von Fach 
mit der Piver'ſchen vergleichen zu 
laſſen. [441] 


price u. Comp., 
Biſchofsſtr. Nr. 15, 
vis-à-vis dem Hotel de Sileſie. 


Das von uns bereitete 


Schleſ. Pflanzenöl, 


deſſen Erfindung wir den angeſtrengteſten 
Forſchungen und unerſchoͤpflichen Hilfs⸗ 
quellen der Chemie verdanken, iſt das 
beſte und wirkſamſte Mittel gegen 
Alles, was ſich dem Wachsthum der 
Haare entgegenſtellt. Daſſelbe regt die 
Natur zur Entwickelung ihrer wunderbaren 
Gaben an, erhält die Funktionen der Kopf⸗ 
haut in dem angemeſſenen Grade der Thä: 
tigkeit, nährt die Wurzel, macht die 
Haare ſchnell und reichlich nachwachſen, 
hindert, daß ſie ausfallen oder ſelbſt im 
höchſten Alter die Farbe verlieren. 

Preis eines Flacons nebſt Proſpekt nur 
10 Sgr. 

Um Nachahmungen oder Verwechſelun⸗ 
gen zu begegnen, bemerken wir, daß jede 
Flaſche mit unſerer Firma und unſerem 
Siegel verſehen und in Breslau nur bei 
uns zu haben iſt. 


Price u. Comp., 
Biſchofſtraße 15, 
W vis-a-vis dem Hötel de Silesie. 


Lager davon haben in: 
Altwaſſer Hr. Gerſon Fränkel, 
Brieg Hr. Carl Matzdorf, 
Glaz Hr. Ludwig Schmidt, 
Langenbielau Hr. Robert Zobel, 
Neiſſe Hr. J. Mahnert, 


1 r. A. Theinert, 
zii 


au Hr. F. Jonas, 
eichenbach Hr. G. C. Schindler, 
Salzbrunn Hr. eee Alt⸗ 
üller, 


55 Hr. Ernſt Heiber, 
Schweidnitz Hr. Robert Greiffen⸗ 


berger, 
Waldenburg Hr. C. A. Ehlert. 
rice u. Comp., 
iſchofſtraße 15. 


= Faites attention. Z 
Landgüter in jeder beliebigen Größe, 
im In⸗ und Auslande, ſind zu allen Prei⸗ 
ſen und mit den verſchiedenſten Anzah⸗ 
lungen zu acquiriren. Der Nachweis der⸗ 
elben wird auf frankirte Anfragen koſten⸗ 
Ki geliefert; die Beſichtigung der div. 
Güter kann aber nur an meiner Hand 
reſp. in meiner Begleitung geſchehen. 
Daß überhaupt nur Selbſtkäufern Güter 
nachgewieſen werden, verſteht ſich wohl⸗ 
von Nabſt 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
en äh, 
1 lt zum billigſten Fabritpreiſe 
1 die Haupt ⸗ Niederlage bei 


486] 


+ + 
[480] Reuſcheſtraße 58 u. 59. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1594 


m Verlage der E. Wengler in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sorten Bucdbandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Die leipziger i Kreditanſtalt, 


ihre 
Aufgabe, Situation und Zukunft. 
5 Preis broſchirt 5 Sgr. . 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 
Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. 
Soeben iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in der Sortiments = Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 1509] 


eue i 


Gewichts⸗ und Muͤnztabellen. 


W. Faſelius (großherzoglich ſächſiſcher Miniſterialreviſor), vergleichende Ueber: 
ſichten, betreffend: 1) die Umrechnung nicht nur der in den ſämmtlichen deutſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereinsſtaaten, ſondern auch in den übrigen europäifchen Ländern 
bisher gebräuchlichen, bezüglich geſetzlich eingeführten Handelsgewichte in deutſches 
Zollgewicht und dieſes Gewichts in jene Gewichte; 2) die Umrechnung der gegenwaͤr⸗ 
tig in den meiſten deutſchen Staaten geſetzlich beſtehenden Münzfüße, namentlich a. des 
30 Thalerfußes in die Währung des 45 und 523 Guldenfußes. — b. des 45 Gul⸗ 
denfußes in die Währung des 30 Thaler⸗ und 523 Guldenfußes. — c. des 522 
Guldenfußes in die Währung des 45 Gulden⸗ und 30 Thalerfußes. 
4. Weimar, Vogt. 1858. Geheftet. 174 Bogen ſtark. 1 Thaler 5 Sgr. 
Wie ſchon aus der Bogenzahl erſichtlich iſt, find dieſe „Tabellen“ nicht kurze, nur we⸗ 
nige Seiten umfaſſende Rechenknechte für Kleinhändler zur Befriedigung rein localen Bedürf⸗ 
niſſes, wie fie auch ſchon mehrfach eriftiren, ſondern vielmehr ein vollttündiges und umfaſſendes 
„Komtoir⸗Handbuch“ für das kommerzielle deutſche Publikum, ſowie für ſonſtige Geſchäftsleute 
und Beamte. Bei ihrer Zuverläßigkeit und Korrektheit, womit der Herr Verfaſſer, der als aus⸗ 
ezeichneter und ſicherer Rechner Tauſenden bekannt iſt, für die Richtigkeit dieſer Tabellen ein⸗ 
teht, kann man auf deren Unfehlbarkeit feſt bauen und darf nicht befürchten, daß ſie das 
Schickſal der Böhmeſchen Tabellen (mehr als 28 zu enthalten), haben werden. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 
Im Verlage von Ed. Bloch in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 51 


Deklamations⸗Quodlibet. 


Komiſche Vorträge in Poeſie und Proſa. 
Herausgegeben von K. Hopf. 
g Preis: eleg. brosch. 74 Sgr. 5 
ar a an 


Durch meine neue Einrichtung mittelſt Schnellpreſſen verkaufe ich Blech⸗Blumen ſowohl zu 
Gas als zu Waſſer um % billiger als früher, und empfehle ich Aloe in Vaſen ſtehend, Calla, 
Kaiſerkronen, Primeln und noch 20 Sorten Blumen, Baſſins verſchiedener Größe nebſt Ein⸗ 
richtung, Blumentiſche mit Fontaine, Badewannen, wirklich geruchloſe Transport⸗Water⸗Cloſets 
mit Waſſerpumpe dabei, franzöſiſche Schiebe⸗ und Moderateur⸗Lampen, Papagei⸗Bauer, zwei⸗, 
drei⸗ und vierarmige Hänge⸗Lampen in Säle, ſowie jede Klemptner⸗ und Bauarbeit. 

[611] J. Lichtwitz, Klemptnermeiſter, Biſchofſtraße, „Stadt Rom“. 
Be gebrannten Stukkatur⸗Gips, pr. Schffl. 1 Thlr. 225 Sgr., 
r gebrannten Maurer⸗Gips, pr. Schffl. 25 Sgr., offerirt: 

5 ©. G. Schlabitz, Katharinenſtraße Nr. 6. 


Reines Knochenmehl 


von gedämpften Knochen, mehlfein gemahlen, offerirt billigſt: Ed. Winkler, Ritterpl. 1. 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 301 


Knochenmehl 
Nitſchke u. Co., Schuhbrücke 5. 
ir offeriren: 97 
gedämpftes Knochenmehl, künſtl. Guano, 
Superphosphat, Poudrette und | 
ſchwefelſaures Ammoniak, 


und leiſten ſowohl bei Knochen-Mehl, wie bei unſeren übrigen Präparaten für den 
im Preis⸗Courant angegebenen Gehalt an Stickſtoff und Phosphorſäure Garantie. 


Chemiſche Dünger Fabrik 


U 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Ecke der Neuen Taſchenſtr. 


e Friſch gebrannter Stukkaturgyps, 


enthaltend, 2 Thlr., iſt ſtets vorräthig bei g 
Albert Guttmann, Comptoir, Vüttnerſtraße 30. 


Dreſchmaſchinen für Roß⸗ und Handkraft, 


nach neueſter Konſtruktion, 1 gebaut, in verſchiedenen Gattungen und ſeh 
ſoliden Preiſen, ſo wie alle Arten Roßwerke und andere landwirthſchaftliche Maſchinen, ſtehen 
jederzeit in bedeutender Anzahl zur Probe und Vertauf bereit in der Maſchinen⸗Bau⸗ 
Anſtalt und Eiſengießerei, Kurzegaſſe Nr. 2 in 568] 


Poln.⸗Wartenberg: 
[508] 


. 
Ur 


if 
[345] 


[485] 


offeriren: 


1 


reslau. 


Das bewährte M. Grimmert'ſche 


Hühneraugen“ und Ballen⸗Pflaſter 


iſt nur allein echt zu haben bei 
B. Schröer, Breslau, Ring (Riemerzeile) 20. 


[592] 


G. Gruhn. 


Engagement eines Reiſegeſellſchafters. 
Für einen kränklichen jungen Mann, der in 
Kurzem ein — . — Bad beſuchen will, 
wird ein gebildeter Mann als Reiſegeſellſchaf⸗ 
ter geſucht. Derſelbe muß mindeſtens 30 Jahre 
alt ſein, und viel Ruhe, Beſonnenheit und 
Energie beſitzen. Adreſſen deliebe man recht 
bald in der Expedition dieſer Zeitung unter der 
Chiffre G. K. abzugeben. [620] 


. — 
Gute Treibhaus⸗Fenſter 
und Waſſerleitungs⸗Röhren werden zu kaufen 
geſucht. Adreſſen erbittet man sub v. B. 101, 
poste sestante Deutſch⸗Liſſa. [622] 

Karlsplatz 2 iſt die Hälfte der zweiten Etage 
zu vermiethen. 1596] 


Ein nur wenig gebrauchter mo⸗ 
verner leichter Heuſterwa en ſteht 
zu verkaufen im Wagen⸗Magazin 


von 
* + 
E. R. Dreßler, 
Biſchofßraße Nr. 7. 
Wegen Mangel an Platz iſt 
ein 6ottaviger wiener Flügel 
von gutem Ton für den Preis 


= 


[608] 


er Silberlachs 
d Guſtav Scholtz. 


[615] 


n 4 e), Albrechtsſtr. 3 


Perla 15 1 erſchien ſoeben und iſt in A. Gosohorsky’s Buch- 


„zu haben: [479] 


Meine Wanderungen und Wandelungen 


mit dem Reichs freiherrn 
Heinrich Karl Friedrich von Stein 
Arndt. 


von E. 


Elegant gebunden. P 


Berlin, 28. Juni 1858. 


reis 2 Thlr. 
Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes: 


weite Auflage. — S. 10 
Breslau. 3 Sa Barth u. C 


2000 Thlr. zur erſten Stelle mit 5 % 
bei pünttlicher Binfen ablung werden geſucht 
durch E. Kleinke, Glaſermeiſter, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 9. [577] 


Ein Brettwagen in gutem Juſtande iſt 
zu verkaufen. Naßeres Weidenſtraße 25 
beim Haushälter. [547] 


Ein nur einigemal gebrauchtes einſpänniges 
Pferdegeſchirr nebſt 1 iſt zu verkaufen. 
Näheres Ohlauerſtraße Nr. 80, eine 1572 

572 


hoch, im Comptoir. 


Zwei Stück Kuhziegen 
3 Monat alt, find billig zu e Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 24. [619] 


Waſſerrübenſamen, 
4 


große, lange empfiehlt: [ 


riedrich Guſtav Po ( 
8 Breslau, Suite v P 0 5 
Die allerhoͤchſten Preiſe [578 

für Juwelen und Perlen zahlen 
Gebrüder Caſſirer, Riemerzeile 14. 


Antonienſtraße Nr. 16 

ſind von Term. Michaelis ab mehrere neu her⸗ 

erichtete Wohnungen zu vermiethen. Nähere 

uskunft beim Hausghälter. ? 

Ebendaſelbſt 1 Wohnung, 2 Zimmer ꝛc. im 
3ten Stock bald zu beziehen. [571] 


Ein Quartier von 5 Zimmern, Kochſtube de., 
mit drei Eingängen, 0 Kirchſtr. Nr. 1, 
an der Promenade, von Michaelis d. J. zu 
vermiethen. Das Nähere par terre. [586] 


Eine möblirte Stube, [570] 
freundlich und hell, mit Ausſicht nach der Pro⸗ 
menade, iſt zu vermiethen. Näheres neue Gaſſe 
Nr. 14, im zweiten Stock. 


Schuhbrücke Nr. 32 iſt die Bel⸗Etage Michaeli 
u beziehen. Ebendaſelbſt iſt auch eine kleinere 
ohnung zu vermiethen. [565] 


Eine Wohnung mit Gartenbenugung in ber 
Stadt iſt von Michaells ab zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen Oderſtraße Nr. 7 
1. Etage. 1605] 


Meſſergaſſe Nr. 28, in dem neu erbauten 
Hauſe, it in der zweiten Etage, vornheraus, 
ein möblirtes Zimmer für einen Herrn zu ver⸗ 
miethen und am 1. Auguſt dieſes Jahres zu 
beziehen. 1606] 


Keller⸗Vermiethung. 

Sechs große, in einander gehende, helle trockene 
Kellerräume, zuſammen ca. 2000 Q.⸗Fuß Flä⸗ 
cheninhalt, mit Eingang von der Straße und 
vom Hauſe, auch heizbar, zu verſchiedenen Ge⸗ 
ſchaftsbranchen und auch als Lagerkeller paſſend, 
ſind auf belebter Straße ji vermiethen und 
noch im laufenden Quartale zu beziehen. Zu 
fragen Ohlauerſtraße Nr. 44, im Comptoir, 
beim Wirth. [473] 


* 
— 
— — 


— —— 
— mm I — 


Ein ſtarkes Arbeitspferd m 


alt, 9 Zoll groß, ift ſofort zu 
verkaufen Kezerberg Nr. 1. 


[585] 


5 Das Nähere in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 4. [624] 


Altbüſſerſtraße Nr. 14 ift die 2. Etage, 
tehend aus 7 Piecen, zu vermiethen und Term. 
kichaeli d. J. zu beziehen; desgleichen ein Ver⸗ 


€ 


be, — tsſtr. Nr. 38 
kaufsgewölbe Näheres Albrechtsſt 1477 8 


im Kleidermagazin. 


Sgr. Anhang dazu 2 


und ee 


250] 
omp., Verlagsbuchhandlung ( 


r. 
Zaͤſchmar). 


Ein vollſtändiges Meublement u. Haus⸗ 
geräth ift wegen Todesfall zu verkaufen: 
irchſtraße Nr. 21, 3 Treppen hoch. [494] 


Zu vermiethen und Termin Michaelis 
d. J. zu beziehen: 

1) Hummerei Nr. 17 a) eine große Boöticher⸗ 

Nene nebſt Wohnung; b) eine große 


2) Seminargaſſe Nr. 4/5 ein Verkaufskeller. 
3) Durbrröleide Nr. 4a eine mittlere Wohnung. 
4) Müblgaſſe 22 eine Souterrain⸗Wohnung. 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüſſer⸗ Straße Nr. 45. 


[488] 


Friedrich⸗Wilbelm⸗ Straße Nr. 38 ift eine Wob⸗ 
nung, beſtehend aus Stube, Küche und Kabinet, 
für 54 Thlr. zu vermiethen und vom 1. August 
ab zu beziehen. 15²⁵ 


Von einem ruhigen, pünktlichen Miether wird 
von Michaeli d. J. eine Wohnung in der 
1. oder 2. Etage, beſtehend in 4 bewohnbaren 
Zimmern, geräumigem Schlaſtabinet und ges 
börigem Zubehör, im Preiſe von 270—320 
Thalern, jedoch nur am Ringe oder in der 
Nähe deſſelben gelegenen Straßen geſucht. 

Offerten werden Albrechtsſtraße 51, 2 Trep⸗ 

[588] 


pen, entgegen genommen. 
5 Ning Nr. 87 591 
iſt zu vermiethen ehe Wohnung im 10 el, 


des Mittelhauſes, aus 4 Piecen beſtehend, welche 
auch als Comptoir benugt werden kann. 
heres beim Wirth 2 Stiegen vorn heraus. 


Felisilehere Gasthof [8] 
zum ſchwarzen Roß in Malvenburg, 
wird allen Reiſenden empfohlen. 


A 

A. Stehr's Hotel arni, 
Altbüßerſtraße Nr. 61, dicht am weißen Arler, 
vis-a-vis der Herren Gebr. chickler, iſt der 
Zeit entſprechend aufs komſortableſte neu ein⸗ 
richtet; und wird daſſelbe den hochgeehrten 
eiſenden zur gefälligen Benuzung beſtens 
empfohlen. [452] 


Hein's Höte 


uk heat 5 
B % em) 
35 Königs 33 
Hotel garni, _ 
33 dicht ge REN 33 
Breslau, am 17. ee 


feine, mittle, ord. Waare. 


Preiſe der Cerealien 


Weizen, weißer 86— 89 80 70-74 Sgr. 

dito gelber 80 — 83 79 65—71 „ 
Roggen 54 — 56 53 51—52 „ 
Gerſte . . 45— 46 44 40-42 „ 
„Hafer 42— 44 41 39—40 „ 

bien ... 74— 80 71 63—69 „ 
Raps 122—130 115 — er 


Winterrühſen 130—133 126 
Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. bez. 


16. u. 17. Juli Abs. 10 U. Mg. Su. Nchm. 2u 
Luftdruck bei 0° 27 T 277 Nef 
uftwärme + 14,0 + 130 + 21,0 
Thaupunkt +.137 5 


Vorwerksſtraße Nr. 26 a. iſt die Parterre | Dunſtſättigun Ct. 83pCt. 4 
Wohnung ſofort zu vermiethen und vom Iſten Bind * 9088 5 N 
Oktober d. J. zu beziehen. — Näheres Eliſabet⸗ Wetter heiter heiter halbheiter 
Straße Nr. 3 im 2. Stock. 1583] [Wärme der Oder l 

Breslauer Börse vom 17. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 
6old und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. 3.4 97 B. Ludw.- Bexbach. A 4 
Papiergeld. dito dito 34] — Mecklenburger. 14 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr., 493% B, |Neisse-Brieger 4 65 B. 
Friedrichsd’or — Posener dito... 4 | 91%B, Närschl.-Märk, 4 2 
Louisd’or. . . 08% 6, Schl. Pr.-Obl. 4100 % G. dito Prior... .|4 — 
Poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländische Fonds, dito Ser, IV. 5 a 
Oesterr. Bankn. 97% B. ||Poln. Pfandbr...|4 | 887,B. |Oberschl. Li A l3171138% B 
. Preussische Fonds. dito neue Em. 4 GB. dito Lit. B. 357 128% B. 
Freiw. St.-Anl, 44% 101K B. Pin. Schats-Obl.4 | 8444 6 dito lit. C. 3/188 % B. 
Pr.-Anleihe 185014 dito Anl. 1833 dito Pt.-Obl. 4 | 88%, b. 
dio 18521462 nen . a 500 Fl. 44 — 4% "dito 3¼ 76% C. 
dito 185444 }101% b. |dito , 200 Fı. — | dito dito 4½ 97% B. 
PrämeAnl 1856147, 101% B. |Kurh. Präm -Sch. Rheinische ....\4 | — 
räm.-Anl. 32111446, || 40 Thlr. 2 osel-Oderberg. 
$t.-Schuld.-Sch. 2 84 B. |Krak.-0b.-Oblig.# | 7946. || dito Prior, On: Br 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl.5 81 ½% B. dito dito 1% — 
dito dito 4% —  ||Vollgezanite zisenbahn-Aotien.| dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb.|4 8974 B. Berlin-Hamburg 4 5 inerva „++... 5 169% B 
dito Pfandb.|3% 87 U. Freiburger 95 B. Schles. Bank 830%, B, 
dito Kreditsch. 488 7 C. dito III. Em. 4 | 91%B, 2 
Schles. Pfandbr. dt Prior.-Obl. 4 86% B, Inländische Eisenbahn-Astien 


a 100 Rthir. 3½ 87% B. HKöln-Mindener . 
Schl.Pfdb. Lit. A 44“ | 95% B. 


Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. 


Fr.-WIh.-Nordb. 4 
Glogau-Saganer 4 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


und Quittungsbogen. 


Rhein-Nahebahn 
Oppeln-Tarnow, 


3% 


Be 4 
4 Bil 


> 
— 


